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S uisens Augen leuchten verklärt , noch größer als sonst
aus dem übernächtigen Gesichtchen, als sie am Morgen
die anderen begrüßt.

„Fräulein Luise , Sie haben einen herrlichen Traum ge¬
habt ; ich sehe 's Ihnen an, " neckt die Gräfin.

„ Nein, " kopfschüttelnd, „ aber ich habe Ihr Buch gelesen. "
„Mein Buch ? " Barbara ist maßlos erstaunt.
„Und das hast dn , mein kleines Mädchen , verstanden ? "

sragt zweifelnd auch Moritz.
In demselben Augenblick tritt Molly zur Thür herein:

„Wer hat was verstanden ? " erkundigt sie sich neugierig.
„Meine Braut hat über Nacht das interessante Buch

unserer verehrten Komtesse studiert, " erklärt Moritz mit rüh¬
rendem Stolz , „ und ist begeistert davon . "

Molly kichert beleidigend.
Luise wird glühendrot ; eisiger Reif legt sich über ihren

jungen heißen Eifer.
„Warum lachen Sie ? " sragt Barbara schroff , „ stimmt Sie

die ernste Fraucnfrage heiter ? "
Das kecke Mädchen zieht den Kopf zwischen die Schultern,

als ducke sie sich . „ Die Frauenfrage ist ja doch nur eine
Mäunersragc ! " wirft sie spitzfindig hin ; sie versteht es meister¬
hast , wissenschaftlichen Gesprächen durch einen Witz den Gar¬
aus zu machen . .

Bei Gräfin Barbara ein verfehltes Mittel . „ Sie sind
schlecht orientiert , mein Fräulein , wahrscheinlich aus mangeln¬
dem Interesse für die wachsende Not der alleinstehenden
Frauen und die hieraus entstandene Kulturbewcguug — haben
Sie je darüber gelesen ? "

„Aber natürlich , sehr viel, " lügt Molch dreist ; sie sagt
nie , daß sie etwas nicht kennt . „ Aber mein Ideal ist ein
echtes , demütiges Weib , kein emanzipiertes . "

„Und was verstehen Sie unter Emanzipation ? "
Molly verbirgt ihre Unwissenheit hinter Phrasen , wie:

reiten , Münnerkleider tragen , auf der Straße Cigarren rauchen,
und schließt damit , schon in der Bibel stünde : Er soll dein
Herr sein — das wäre von Gott weise so eingerichtet , und
die Männer würden eben klüger geboren als die Frauen.

Gräfin Barbara hört sie mit steigendem Mißfallen.
„Phrase , nichts als Phrase , statt der Begriffe ; Sie wissen gar
nicht , worum es sich handelt . Wir Frauen wollen nicht den
Männern nachahmen , nein — wir wollen als Weib uns ver¬
tiefen und vergrößern , im gleichen Maße , wie die Männer
Bildungsanstalten besuchen , unser Wissen erweitern und ver¬
bessern, kurz — aus halben Wesen ganze werden , um dem
Schöpfungsideal näher zu kommen . Dann erst werden wir
imstande sein , unsern Beruf als Erzieherinnen des
Menschengeschlechts würdig auszufüllen ! "

„Aber , verehrte Gräfin, " haucht Molly demütig , „ der
Muttcrbcruf , das Erziehen ist doch uns Frauen angeboren . "

Barbara lacht wegwerfend . „ Glauben Sie , daß es dann
so viel schlechterzogcue Menschen gäbe ? An der Schlechtig¬
keit und überhandnehmenden Grausamkeit in der Welt sind in
erster Linie die Mütter schuld , deren Kinder zum Guten nu¬
tanglich ins Leben treten ; Sie stecken noch in den Kinder¬
schuhen mit Ihren Ansichten .

"
„Ich habe nie darüber nachgedacht ; ein vornehmes Mäd¬

chen sieht ihren Beruf darin , erst den Eltern zu dienen , dann
dem zukünftigen Herrn und Gebieter — das ist standes¬
gemäß ! "

„ Staudesgemäß ! " braust die vorurteilslose Aristokratin auf
(umsonst zieht die Freundin sie heimlich mahnend am Kleid) :
„Ja , dieses Wort ist unser Verhängnis ! In dem Kultus , den
wir damit treiben , liegt unbewußt ein Mißtrauensvotum gegen
unsere geistige Befähigung . Wer seinen Stand betont , denkt
gering von sich selbst — nur in der eigenen Persönlichkeit liegt
der Wert oder Unwert . Was würden Sie z . B . leisten , wenn
Sie ihren .Stand ' — oder Ihr Vater sein Vermögen — ver¬
lören , Fräulein von Welsingen ? "

„Ich würde barmherzige Schwester werden, " erwidert
Molly mit Würde und Fassung.

Auf Barbara macht sie keinen Eindruck : „ Das hätte ich
denken können . Unter zehn Mädchen unserer Kreise gäben
neun dieselbe Antwort , nicht aus Ueberfluß an Nächstenliebe,
ohne Ihnen zu nahe zu treten , sondern aus Mangel an Er¬
fahrung . Aber nur zwei Probetage ! Und von hundert begei¬
sterten Aspirantinnen träten neunundneunzig zurück . "

„Ich nicht, " versichert Molly , die in romantischer An¬
wandlung bei jeder Kricgsaussicht davon schwärmt, aus Patrio¬
tismus verwundete Offiziere zu Pflegen. „ Ich warte nur auf
einen Feldzng . "

„Es käme auf die Probe an . Im übrigen brauchen Sie
nicht aus das Schrecknis zu warten ; der Kampf ums Dasein
tobt täglich und fordert seine Opfer . Jede Frau sollte im
geheimen barmherzige Schwester sein, offene Augen und offe¬
nes Herz für fremdes Elend haben , auch wenn es nicht sortiert
in Krankenhäusern liegt . Gehen Sie durch die Straßen der
Armen : hohlwangige Kinder , gequälte Frauen mit dem herz¬
zerreißenden Blick überanstrcngter Pferde . Wer hilft ihnen,
wer erleichtert ihre Last ? "

„Sie , Barbara , Sie thun es, " ruft Frau von Wernstädt
begeistert ; die Gräfin hebt abwehrend die Hand , aber die
Freundin schweigt nicht. „ Weißt dn , Molly , was Barbara
gethan ? Sie hat in ihrem Wohnort ein Volkskindcrhcim ge¬
gründet ; einen großen Raum dazu gemietet mit Rasen , Spiel¬
platz, Turngerät , Badestubc — dorthin bringen die arbeiten¬
den Franc » früh am Morgen ihre Kinder , um sie abends,
wenn das schwere Tagewerk vollendet , wieder mit hcimzn-
nchmcu . "

„Komtesse, ich bewundere Sie ! " Moritz beugt sich hiugc-
irssen über die schlanke Hand und führt sie ehrerbietig an die
Lippen . „ Aber , wie können Sie das alles allein leiten ? "

Barbara lacht. „ Trauen Sie mir Hcrkuleskrästc zu ? Ich
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habe eine große Schar Mitarbeiterinnen herangezogen , meist
junge Damen aus der Gesellschaft mit viel freier Zeit . Sie
thun ans diese Weise tiefe, erschütternde Einblicke in die sozia¬
len Verhältnisse , die ihnen weder Schule , noch Ballsaal , noch
Badereisen je erschlossen . Sie bekommen Fühlung mit dem
Volk und Leben , das sie nur vom Hörensagen kannten . Der
Begriff .Weiblichkeit' macht in unseren Tagen eine Krisis durch,
aus der die Frau charaktervoller und selbständiger hervorgehen
wird . Nicht nur der Mann — auch das Weib soll sich im
Gemeiuleben bewähren . "

„Herrliche Frau ! Sie sprechen von einer neuen , besseren
Zeit — o , wäre sie erst da ! " Adda drückt ihr enthusiastisch die
Hände . „ Aber das Werden geht so langsam . Ehe der Durch¬
schnitt die Ideen ausnimmt , müssen erst so viel Ansuahme-
menschen dafür gestorben sein. "

„Nein, " unterbricht sie die Gräfin mit ihrer tiefen , me¬
tallenen Stimme , „ dafür gelebt haben , Adda ! Mein heiligster
Glaube ist der an den Fortschritt der Menschheit zu einer
glücklicheren, besseren Zukunst , und ich will Pionierdienste ver¬
richten bei dem Hinwegräumen all der Hindernisse : Vorurteil,
Gewohnheit , Tradition . Neue Mitarbeiter will ich werben —
o , könnte ich alle , die unthatig träumen , mit dem Dichtcrwort
wecken:

„Ein halber Mensch, desj ' Tage schwinden
In selbstischer Befangenheit;
Du sollst im Herzen mitempfinden
Den hohen Wellenschlag der Zeit.
Und wenn im Kampf die Jahre schwanden,
Sei stolz auf deines Hauptes Schnee:
Du hast in Reih ' und Glied gestanden
Mit den Soldaten der Idee ! "

Die königliche Gestalt zu imponierender Größe aufgerichtet,
den stolzen Kopf zurückgeworfen , hinreißende Begeisterung in
den feurigen , grauen Augen — so steht Barbara in diesem
Augenblick voll zwingender Schönheit vor den anderen . Alle
starren sie an.

„Gott sei Dank , daß Sie nicht im Mittelalter gelebt
haben , Sie wären auf dem Scheiterhaufen verbrannt worden,"
flüstert Frau von Wernstädt voll stolzer Rührung.

Barbara lacht . „ Vermutlich ! Ob es meine Feinde nicht
auch heute gern thäten ? "

„Es gehört jetzt wie damals viel Mut dazu , ein Aus¬
nahmemensch zu sein, " meint sie kleinlaut , „ die ganze Welt
macht dagegen Front . "

„Die Welt ? " Barbara zuckt gleichmütig die Achseln —
„ aber die Familie , unsere eigene Familie , das ist das Bittere . "
Wie Schmerz zieht es über ihr kühnes Gesicht.

„Und doch meint es die Familie gerade mit uns Frauen
so gut, " lispelt Molly scheinheilig , „ sie hält uns vom Leben
fern , daß wir uns ganz der Pflege des Gemütes widmen.
Mama behauptet immer : wir Frauen vcrkänntcn unseren Vor¬
teil , wenn wir trockene Verstandesmenschen würden — " sie
dreht wohlgefällig das Köpfchen vorm Spiegel und streicht
kokett einige Fältchen an ihrer knappsitzenden Taille fort,
„Mama sagt : die höchste , dem Weib verliehene Gabe , womit
sie alles auf der Welt erreichen könne , sei — wie der charak¬
teristische Volksausdruck lautet — das schöne Gethue . "

Da saßt sie Barbara mit eisernem Griff am Arm ; ihre
Augen sprühen förmlich Funken . „ Das schöne Gethue ! Ent¬
blöden Sie sich nicht , etwas so Niedriges anszusprcchcu ? "

Ihre Stimme bebt von unterdrückter Erregung . „ Wissen Sie
nicht, daß .Stolz ' die Moral des Weibes ist? Dann — aller¬
dings gehören Sie zu den Frauen , die unserm Geschlecht das
Renommee verderben , seit Jahrtausenden verdorben haben . "

Jeder Nerv giebt ihre Entrüstung wieder ; ohne ein weiteres
Wort verläßt sie das Zimmer . Frau von Welsingen folgt ihr.

Molly ist in einen Sessel gesunken und poliert mit ihrem
seidenen Taschentuch die Fingernägel . Plötzlich — ein Helles,
fröhliches Kiuderlachen : „ Siehst du , Moritz , was sagt ' ich dir
am ersten Tag ? Neidisch , wie alle alten Jungfern , auch Gräfin
Schulmeister . "

„O nein , nein , gnädiges Fräulein , Sie irren sich ! " ruft
Luise bittend ; ihre feurige Natur drängt sie , Partei zu er¬
greifen für jene ihr verehrungswürdige Frau.

„Fräulein Müller sind auch da ? " sagt Molly hochmütig
über die Schulter , „ Sie dürsten über FamilienmitgUcder kein
Urteil haben . Sind Sie einfältig genug , zu vermuten , ich,
ich glaubte an Ihr Interesse für Fraucnfrage ? Moderne
Bestrebungen ? " Ihr Ton ist erbarmungslos hochmütig . „ Lä¬
cherlich ! Ein Vorwand , um sich bei Gräfin Barbara einzu¬
schmeicheln und festen Fuß in der Familie zu fassen ! "

Die junge Braut sieht hilflos auf Moritz , der nervös an
seinem Schnurrbart beißt . „ O , Moritz , rede ! Sage ihr , daß
sie mir Unrecht thut ! " ficht sie beschwörend.

Mit seltsamer Drohung richtet die Cousine ihre Augen
auf den Vetter . Er steht feige , verlegen zwischen den beiden
Frauen und schweigt. Luise erschrickt , erkältend weht es sie
an ; da rafft sie sich energisch zur Selbsthilfe auf . „ Ich vcr
stehe alles , was die Gräfin in ihrem Buche schreibt und was
sie sagt . Es ist groß und edel ! Und ich sehne mich zu lernen
und viel zu wissen! " Eine rührende Einfachheit liegt in dem
Geständnis.

Moritz wirst ihr einen freundlichen Blick zu . Molly hin¬
gegen lacht geringschätzig. „ Viel wissen , Kleine ? Da haben
Sie allerdings nicht wenig nachzuholen . Also Blaustrumpf
in sps ? Interessant ! " Sie hebt ihre Schildpattlorgncttc vor
die Augen und mustert die Gegnerin mit unverhohlenem Spott.

Luise verläßt das Zimmer . Ein Zug finsterer Entschlossen¬
heit liegt auf dem jungen Antlitz . Langsam steigt sie die Treppe
hinan . Vor Barbaras Thür bleibt sie stehen nud klopft.

„Liebes Kind , Sie stören mich nicht, " kommt die Gräfin
der Verlegenen zu Hilfe , „ was wünschen Sie ? " '

—'

Nachdruck vcrbotc» .

Vertrauensvoll schlägt das Mädchen die sammctbrauuen
Augen zu der Fragerin auf : „ Ich möchte lerucu , bitte , bitte,
helfen Sie mir ! " fleht sie mit sehnsüchtiger Innigkeit.

„Und was möchten Sie lernen ? forscht Barbara lächelnd,
erstaunt.

„Alles ! " Stürmischer , lang zurückgedrängter Wissens¬
drang liegt in der prompten Autwort.

Die klugen, grauen Fraucuangen richten sich prüfend auf die
Bittende ; das Gedrückte, Schüchterne ist wie weggewischt aus
Luisens Haltung , wnnschbescelt, erwartungsvoll harrt sie der
Antwort.

„Ich will Ihnen helfen , soviel ich kaun, " sagt Barbara
gütig , „ wir wollen heut schon ansangen . "

Vetter und Cousine sind allein zurückgeblieben. Sie liegt
im dnnkelroten Fantenil und zerzupft mechanisch einen Strauß
Feldblumen . „ Molly , warst du nicht ein wenig ungerecht zu
Luise ? " flüstert er , sich zu ihr heruntcrncigcnd , daß die Spitzen
seines dunklen Schnurrbartes ihr Haar berühren , während er
gierig den betäubenden Heliotropduft einatmet , den ihre ganze
Erscheinung ausströmt.

„Borwürfe ? " fragt sie kalt.
„Nein , nein , es betrübt mich nur . Ich hatte so heiß ge¬

hofft, du würdest Luise lieben lernen . "
„Lieben , ich, dieses Mädchen ? Moritz , du begreifst schlecht,

was in mir vorgeht ! " Sie schlägt beide Hände vors Gesicht,
Schluchzen erschüttert ihre Gestalt.

„Um Gotteswillen , was ist dir , Molly ? Sprich — rede ! "
Das glänzende , strahlend heitere Mädchen weint um ihn ? Der
Gedanke raubt ihm die Besinnung . Den Arm um sie legend,
flüstert er ihr beruhigende Worte zu.

„Ich kann Luise nicht lieben , ich kann nicht ! " stößt sie
unter Thränen hervor , „ sie wird dich unglücklich machen. Dn
stehst zu hoch über ihr , und sie ist so beschränkt und wird
deinen Genius herabreißcn — das ertrag ' ich nicht ! " Herz¬
brechendes Weinen.

„ Teuerste , engelsgute Molly ! " Er ist erschüttert von ihrer
wcitschaucndcn , liebenden Sorge . Ja , nun begreift er alles;
ihre Gleichgiltigkeit , ihre Schärfe zu seiner Braut.

„Moritz , ich will nur leben , um dich groß und berühmt
zu sehen , dich, den Stern unserer Familie " — sich näher an
ihn drängend , mit von Schluchzen erstickter Stimme — „ aber
dieses blöde Mädchen ist nicht gut genug für dich , verlange
nicht, daß ich sie liebe ! "

Seit jenem Morgen meiden Molly und Luise einander.
Während letztere der geplagten Wirtin im Hause hilft , mit
Gräfin Barbara Litteratur treibt , Broschüren , Zeitungen liest
und rastlos geistig vorwärts strebt , genießt die Cousine unter
dem Vorwaud buddhistischer Studien im schattigen Park das
ungestörte Alleinsein mit dem feurigen , licbewarmcn Vetter.

„Moritz , mein Seelöwc , schaukle mich," kommandiert sie,
wie eine verliebte Königin ; sie liegt in der Hängematte und
spielt ncit einer blühenden , weißen Akaziendoldc.

Er springt aus von dem niedrigen Feldstuhl au ihrer
Seite und zieht neckend die Maschen der Hängematte über ihr
zusammen . „ Jetzt bist du gefangen ! Eine Nixe im Netz ! "

ruft er triumphierend.
„Nixen fängt mau nicht — die spielen nur an der Ober¬

fläche und verschwinden plötzlich. " Da — ein kleiner, koketter
Schrei — ihr ausgeschnittener Lackschuh hat sich vom Fuß ge¬
löst und füllt zu Boden.

Der Vetter bückt sich nach dem Deserteur . „ Was du für
kleine Füße hast ! " rnst er entzückt, „ den Schuh behalte ich . "

Sie bittet , fleht, befiehlt — alles umsonst!
„Nur unter der Bedingung bekommst dn die Reliquie

wieder , daß ich sie selbst au dein Füßchcn stecken darf . "

„Tyrann ! " Seufzend streckt sie ihm den zierlichen Fuß
in schwarzseidenem Strumpf entgegen , da — Schritte auf dem
Kiesweg . Molly fährt in die Höhe. Moritz sieht sich verlegen
um — Luise!

Er errötet wie ein Schnlkuabe ; die Cousine verliert ihre
Fassung nicht, aber sie ist ärgerlich über die Störung . „ Nun,
Kleine ? Ihr Kopf raucht noch , war das Lernen so anstrengend ? "

fragt sie mokant . In demselben Augenblick summen zwei
Wespen um ihr Gesicht. „ Moritz , Moritz, " ruft sie wie ein
verwöhntes Kind , „ die wollen mich fressen ! Mach ' sie tot . "

Er verjagt die Tiere und ist lachend um sie beschäftigt;
Molly kitzelt ihn zum Dank mit einer blühenden Akazie an
der Nase . „ Uebermut ! " — neckend hält er ihre Hand fest.

Ein bitteres Gefühl überfällt die junge Braut ; sie kommt
sich Plötzlich so überflüssig , so seclenverlassen , allein in der Welt
vor . „ Moritz, " schüchtern tritt sie zu ihm und schiebt ihre
Hand unter seinen Arm , „ ich bin auch da . " Leise, ganz leise
schlagen die Worte an sein Ohr , an sein Herz ; er zieht sie,
von plötzlicher Reue überwältigt , an sich und küßt sie stürmisch
auf Stirn , Haar und Augen.

Molly hat sich aufgerichtet . Glühend schlägt die Leiden¬
schaft sür den Vetter in ihr empor , wie eine von jähem Wind¬
stoß angefachte Flamme . Nein , sie will ihn nicht in den
Armen xener verhaßten anderen sehen ; sie will nicht. Krampf-
hast ballt sie die Hände . Wie eine Löwin , der man sichere
Beute entreißen will , den geschmeidigen Oberkörper lauernd,
sprungbereit vorgebeugt , liegt sie da . Ihre kleineu Augen
sunkeln tückisch, haßerfüllt.

Da sieht Luise aus — entsetzt weicht sie zurück und macht
sich frei . „ Moritz , deine Mutter schickt mich , wir sollen ge¬
meinsam Fritz ' Mutter , die alte kranke Frau im Dorf besuchen,"
murmelt sie betreten.

„Molly , begleitest du uns ? " fragt der Verlobte unsicher.
„Nein , ich danke. Armut und Krankheit sind nichts für

solch einen Neiulichkeitssrcnnd , wie ich bin . " Und rastlos , von
Eifersucht gequält , irrt sie allein durch den Park , während sie
das Brautpaar aus seinem Wege durch die stillen Felder weiß.
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Moritz hat den Arm um Luise geschlungen, die wortkargneben ihm geht . Ein peinliches , schuldbewußtes Gefühl über¬
kommt ihn ; plötzlich vor ihr stehenbleibend , saßt er sie zärtlichunters Kinn und hebt sanft ihren Kopf in die Höhe.

„Luise , mein Schatz, sich mich an, " bittet er schmeichelnd,
„bist du deinem Moritz böse ? "

Sie schlägt die großen , sanften Augen zu ihm aus . „ Ge¬
liebter , ich dir ! " flüstert sie innig , „ was könntest dn thun , daß
ich dir böse würde ? Dir , der mir solche Opfer gebracht ! "

„Nun , so lache, mein Mädchen , sei heiter , sonst quälen
mich trübe Gedanken . "

„Ich kann nicht , Moritz . Sieh , ich weiß , daß du mich
liebst, aber du glaubst , ich verstünde dich nicht . Niemals liestdu mir die Pläne zu deinem buddhistischen Drama vor , nie¬
mals eine deiner Vorarbeiten — warum nicht ? "

Er köpft ein paar Blumen am Wege mit dem Spazicr-
stock . „ Aber Kind — einfach, weil du es nicht begreifen wür¬
dest, " erwidert er ungeduldig.

„Und wenn dn es versuchtest, wie du in deinen Briefen
versprochen ? "

Ja , damals ; ehe Molch ihn überzeugte , daß die unter
kleinstädtischen, beschränkten Menschen und Verhältnissen er¬
zogene Braut ihn nie begreifen , ihm die Lust zum Schassen
nehmen würde , statt sie zu steigern.

„Du besprichst alles mit deiner Cousine , ich bin über¬
flüssig "

, klagt sie vorwurfsvoll.
„Lieber Schatz, sei vernünftig, " erwidert er gepreßt . „ Du

bist meine herzige Braut , meine künftige , kleine Hausfrau —
Molch aber ist meine Muse . Sie kennt Theater , Litteratur,
Musik , die .große Welt '

; ihr geistvolles Urteil ist mir unent¬
behrlich und förderlich . Du müßtest reisen , Land und Leute
kennen lernen , Stunden nehmen — dann würdest du michvielleicht eher begrciscn können . "

Luise hängt den Kopf wie eine müde Blume . Wird sie
Moritz jemals genügen können ? Wie entmutigend war es
doch zuweilen , die einfache Braut eines bedeutenden Mannes
zu sein ! Sie streicht sich seufzend das Haar ans der Stirnund zieht ihren Arm ans dem seinen.

Es ist warm , die Sonne brennt . Grillen zirpen im hohenGras , metallisch schimmernde Fliegen umschwärmen die blühen¬den Wcißdornbüschc am Wege. Ein Landwagen trollt lang¬sam auf der staubigen Straße ; neben dem Kutscher sitzt ein
Bursche aus dem Schloß und zieht grüßend die Mütze.

„Nun , August , woher kommen Sie ? Was haben Sie
für eine mächtige Kiste aufgeladen ? " fragt Moritz erstaunt.

„Zu Befehl , Herr Lieutenant . Die Kiste hat unser gnä¬diger Herr Graf vorausgeschickt, ich habe sie soeben von der
Bahn geholt . "

Luise fährt zusammen.
„Ja , wird der Herr denn erwartet ? Davon weiß ich jagar nichts ! " Ungläubig schüttelt Moritz den Kopf.
„Unser Verwalter hat diesen Morgen ein Telegramm be¬kommen ^ es wäre möglich, der Herr Graf kämen zwei Tage . "
Wann ? Das weiß der Bursche nicht zu sagen ; klapperndrollt der Wagen weiter.
Das junge Mädchen ist blaß geworden . „ Moritz , glaubstdu , daß Graf Werner ankommt , während ich noch hier bin ? "

stößt sie heftig hervor und sieht ihn mit so erschrockenen Augenan , daß er lachen muß.
„Liebes Närrchcn ! " neckt er zärtlich , „ das glaube ich nicht,sonst wäre Mama benachrichtigt . Er ist stets so ausmcrksam,ihr sein Kommen anzumelden ; Werner ist der vollendetste Ka¬valier . Ucbrigens — interessant wäre es , wenn er unerwartetmit Barbara zusammenträfe . "
„Weiß er nicht, daß seine Schwester in Wolfsburg ist ? "
„Keine Spur ! Die Geschwister — früher unzertrennlich —

haben seit Jahren jeglichen Verkehr abgebrochen ; jetzt stehensie sich noch schlechter als Paulachcn und Moritz, " schließt er
schadenfroh lachend.

„Geliebter , kannst du dich darüber freuen ? Das ist dochnamenlos traurig, " flüstert Luise vorwurfsvoll.
„Für Barbara besonders , denn sie steht ganz allein . Mitder Mutter verstand sie sich nie , schon als kleines Mädchenwar sie so 'uc Art Kommunistin und teilte ihr Spielzeug mitden Dorfkindern , zauktc sich mit allen Hauslehrern , kurz — es

gab beständig Streit , aber damals stand Werner ganz ans ihrerSeite . Sie richtete in Wolfsburg Strick - und Haushaltnngs-schnlcn, eine Volksbibliothek ein , inspizierte die Schule und
geriet deshalb mit dem Pfarrer in Streit . Das war der An¬
sang vom Ende . Der Pfarrer war Seelsorger der Gräfin,die völlig tiefsinnig wurde , weil sie sich wohl nach dem Tooedes Grafen heimliche Vorwürfe machte ; es soll eine sehr un¬
glückliche Ehe gewesen sein . "

„Unglaublich ! " Luise schüttelt ihr Köpfchen , „ sie hattenes doch so gut auf der Welt . "
„Schein , mein süßer Schatz , alles Schein ! Die Gräfinwar fünfundzwanzig Jahre jünger als ihr Mann ; er heiratetesie , um ruhig zu leben , sie ihn , um ihre Jugend zu genießen.Sie soll eine sehr lebenslustige Frau gewesen sein . Mit einem-mal zog sie sich von der Welt zurück und suchte ihr Heil inder Religion ; ihre Frömmigkeit und ihr vergötterter Sohnsind ihr Lebenszweck. "
„Und Barbara ist ansgestoßen , vergessen ! Um das eine

Buch muß sie so viel leiden . Graf Werner muß geistig unter
seiner Schwester stehen , wenn er sie nicht versteht . "

„Das begreifst du nicht, Kleine ! " — überlegenen Tons —
„er ist sehr klug , aber streng konservativ . Gras Werner hängtpietätvoll am Alten , an Traditionen , Barbara hingegen stößtsie um und predigt Fortschritt und Arbeit für alle , sogar fürdie Frauen . Kein Wunder , daß ihre Standesgenossen sie füreine Umstürzlerin und Revolutionärin halten . Der Name einer
Gräfin von Weisungen auf dem Titelblatt eines solchen Buches— das trennt die Geschwister fürs Leben . "

„Ich hasse Graf Werner ! " sagt Luise leidenschaftlich.„Schade , daß er es nicht weiß , das würde ihm gefallen,Schatz, " nickt Moritz sorglos und schiebt seinen weißen , runden
Hut tief in den Nacken . „ Er würde vielleicht gar mein Rivale!Ein Mädchen , das ihn haßt , würde ihn ebenso sicher interessie¬ren , wie alle , die ihn lieben , es nicht thun . "

„Wird er viel geliebt ? " fragt die Braut mit allerliebster
Geringschätzung.

„Und ob ! Reich , vornehm , nicht häßlich — da ist es
leicht , viel geliebt zu werden, " sagt er mit heimlichem Neid,„aber nicht nur Frauen , auch Männer schwärmen für ihn ; erhat begeisterte Freunde . "

„Und dn gehörst zu ihnen , trotzdem Graf Werner der
schroffste Gegner unserer Verlobung war, " wirft das Mädchenbitter ein.

Moritz fühlt den Vorwurf der Inkonsequenz und „ ichkann nicht anders , meine Familie ist ihm zu Dank verpflichtet,"
entgcgnct er heftig.

Luise zuckt die Achseln . „ Ich würde abreisen , sobald er
ankäme, " erwidert sie schroff.

Er fährt auf : „ Das würdest du nicht thun ! "
„Doch ! " Unbeugsamer Wille liegt in den Worten , „ keinen

Augenblick genösse ich indirekt die Gastfreundschaft diesesMannes . "
„Luise — ich verstehe dich nicht ! Und wenn ich es

wünschte , würdest du gehorchen. " Es klingt wie versteckte
Drohung — nur kein Auflehnen gegen seine Herrschaft!Sie öffnet die Lippen wie zu einer scharfen Entgegnung,dann — senkt sie den Kopf und schweigt, Dankbarkeit lähmtihr die Zunge . Jeder Widerspruch gegen den Geliebten er¬
schiene ihr als Sünde.

Stumm nähern sie sich ihrem Ziel : einer verfallenen Hütte.Die blinden , kleinen , mit Papier verklebten Fensterscheiben sind
fest geschlossen , die Thür ist halb angelehnt ; Moritz stößt siemit dem Fuß auf . Heiße , stickige Luft schlägt ihnen betäubend
entgegen , als berge jeder Atemzug Krankheitskeime . Schmutzund Dürftigkeit überall ; qualvolles Stöhnen dringt aus der
Kammer.

Luise reißt die Thür ans und weicht entsetzt zurück. Welchein Anblick! Auf einem turmhohen Bett zwischen unsauberen
Tüchern und zerrissenen , groben Kissen liegt eine hohlwangige
Lcidensgestalt — eine alte Frau . Blut entquillt ihrem Munde
und strömt langsam über die Decke , in die sie angstvoll ihredünnen Finger vcrkrallt . Schwärme von Fliegen umstimmendas elende Lager.

„Sie hat den Blutsturz bekommen, " flüstert Moritz mit
einer Gebärde des Abscheus. „ Was sollen wir thun ? "

„Ihr helfen ! " entscheidet das Mädchen kurz und nähert
sich der Alten , die aus glasigen Augen sie verständnislos
anstarrt.

Da zieht der junge Mann die Braut heftig am Arm zu¬rück , „ komm , das ist kein Aufenthalt für dich . Wir laufen
zum Arzt , und in einer halben Stunde ist Hilfe da . "

„Und unterdes soll die Kranke allein bleiben ? "
„Hat sie so lange gelegen , kommt es auf ein paar Mi¬

nuten mehr nicht an, " entscheidet er ungeduldig . Er sehnt
sich hinaus ins Freie ; wild mit dem Taschentuch nach den
Fliegen schlagend, nähert er sich der Thür.

„Geh , geh ! " uno das junge Mädchen drängt ihn sanft
zum Ausgang . „ Hole den Arzt , ich will indessen der Armendie Fliegen verscheuchen , die sie peinigen . " Sie bleibt allein,allein mit dem kranken , vielleicht sterbenden Weibe in diesem
schmutzigen Gefängnis des Elends . Die Not scheint aus jedemWinkel zu griuseu ; der Holzwurm tickt im Gebälk , die Alte
röchelt , als ob sie ersticken solle.

Luise fürchtet sich plötzlich . Sie möchte fort , hinaus in
Sonnenlicht und Leben , in dieser Stickluft kann sie nicht atmen!
Gewaltsam reißt sie das verquollene Fenster auf — ein Duftvon jungen Gräsern strömt belebend herein . Die Alte hörteinen Augenblick auf zu stöhnen ; thut ihr die Frische wohl?Rasch öffnet Luise alle Fenster . Dann nähert sie sich derKranken , richtet sie auf , legt ihr die Kissen zurecht, befreit sievon der unsinnigen Last schwerer Bauerbetten und erfrischt siemit kühlem Wasser.

Die qualvolle Todesangst in dem runzligen Gesicht weichteinem Schimmer von Frieden , die halb bewußtlosen Augenfolgen jeder Bewegung des barmherzigen Menschenkindes , bis
sie vor Müdigkeit und Schwäche zufallen . Die Kranke ist fest
eingeschlafen, als Moritz mit dem Landarzt zurückkommt ; mit
ihnen die Tochter der Alten , die sie unterwegs von dem Vor¬
fall benachrichtigt.

Der Doktor , ein alter , treuherziger Praktiker , läßt sich von
Luise Bericht über die ersten Hilfeleistungen erstatten . „ BravesKind ! " sagt er lobend und sieht sie aus blauen , grau um-
buschtcn Augen wohlwollend an , „ Sie haben ein heldenmütiges,gutes Herz . Ich gratuliere Ihnen , Herr Lieutenant, " wendeter sich an Moritz , „ Ihre Braut ist ein ganzes Weib . Die
barmherzigen Samariter sind seit Christi Zeiten eine Selten¬
heit geblieben . " Des Verlobten schwarze Augen funkeln ge¬
schmeichelt ; er ist stolz aus Luise , die mit wehmütigem Ernstdie elende Krankenstube mustert und geräuschlos ordnet.

„Muß die Frau sterben ? " fragt sie den Arzt , als er seineUntersuchung beendet.
„Nein , mit Ruhe und guter Kost kann sie es noch langetreiben ; für gutes Essen werde ich sorgen . "
„Und Wein , Früchte , Eier schaffen wir, " fällt Moritz be¬

geistert ein , „ das schicke ich jeden Morgen . "
„Wie gut du bist ! " Die Braut drückt ihm dankbar die

Hand.
Der alte Arzt streift sie mit sonderbarem Blick . „ LebenSie wohl , liebes Kind, " sagt er herzlich zu Luise beim Ab¬

schied . „ Der Himmel schütze Sie vor Enttäuschungen ! " Dann
entfernt er sich mit hastigen Schritten.

„Ein Original ! " lacht Moritz und atmet beim Hinaus¬treten tief die köstliche Luft ein ; kühl streift ein feuchter Hauchaus den Gründen herüber und legt sich tauig übers Land.Die Braut geht nachdenklich neben dem Verlobten , ihrekräftige Hand streicht schmeichelnd über die Aehrcn am Feldrande.Da nimmt Moritz sie plötzlich in beide Arme und küßtsie stürmisch, heiß , ungestüm — sie strebt errötend sich zu be¬
freien . „ Nicht so wild , Geliebter, " flüstert sie leise. Ihrerkeuschen Natur widerstrebt das Lodernde , Sengende in desManncS Leidenschaft.

„O Gott , mein Herz hat unbändiges Liebesgefühl . Wie
oft im Leben habe ich geliebt , es vermindert sich nie . "

Luise sieht ihn kopsschüttcld an . „ Das kann ich nicht be¬
greifen , ich liebe nur dich , und mein Herz hätte für einen an¬dern Mann keine Liebe mehr . "

Er legt schmeichelnd den Arm um sie . „ Süßes Lieb , ein
Scherz ! Du , meine barmherzige , kleine Samariterin wirst mir
stets die Teuerste bleiben . " Da steigt Mollp vor ihm aus in
verführerischem Liebreiz , in der Hängematte liegend , und strecktihm den kleineu Fuß in durchbrochenem Scidenstrumpf ent¬
gegen — „ sie ist meine Muse, " flüstert er beklommen.

„Wer ? " fragt Luise.
„Mollh ; nanntest du nicht ihren Namen ? "
„Nein . " Das Mädchen schüttelt den Kopf und seufzt.„Sie gedenkt meiner , sie ist geistig bei mir ; ich fühle , wie

ihre Gedanken mich umschweben " — denkt Moritz und be¬
schleunigt seine Schritte . Er ist länger fortgeblieben , als erwollte ; wird sie schelten?

Das Brautpaar kommt gerade zur Abendmahlzeit . Alle
plaudern unter der Kastanie , nur Mollh schweigt kalt . Moritz

erzählt aufs lebhafteste von der armen Kranken und ihrerelenden Umgebung und überlegt , ob er die Scene nicht als
soziales Lebensbild in seinem buddhistischen Drama verwertenkönne.

„Haben Sie nach der Visite Ihr Kleid gewechselt? " fragtMollh Luise , die neben ihr sitzt , und rückt bezeichnend ihrenStuhl ab.
„ Nein ! " Als sie ihr Mahl geendet , erhebt sich das Mäd¬

chen , uni das Versäumte nachzuholen . Bis sie ins Haus tritt,hört sie des Verlobten laute Stimme , sie überschwenglich lobenund ihre tapfere Hilfeleistung begeistert rühmen.„Aber das ist doch selbstverständlich ! Einfache Christen¬pflicht, " ivirft Mollh achselznckend ein , „ jede andere — vonmir zu schweigen — hätte das auch gethan . Ich finde es tau¬
sendmal größer , daß dn bei dieser Hitze bis ins Dorf gelaufenbist, um den Arzt zu holen . "

Er schweigt, leicht betroffen von seiner eigenen Größe , die
ihm diesmal garnicht aufgefallen . „ Meinst du ? " fragt er ge¬schmeichelt und streicht sich wohlgefällig den glänzenden Schnurr¬bart , „ ja , es war allerdings furchtbar heiß ! " Daß ein schat¬tiger Weg bis zu des Doktors Hans das Opfer wesentlich er¬
leichterte , hält er nicht für erwähnenswert . Dann überbietenVetter und Cousine einander in überschwenglichen Phrasenüber Menschenliebe und Wohlthun , und unter der Maske der
Philanthropie triumphiert der genußsüchtige Egoismus , daßes Gräfin Barbara unerträglich wird.

Sie erhebt sich unter einem Vorwand . „ Gefühlsblagncur ! "
murmelt sie grollend in ohnmächtigem Grimm , daß man kleinen
Geistern nicht verbieten darf , große Worte zu brauchen , fürderen wahren Wert sie keine Schätzung haben . Langsam durch¬wandelt sie die dämmerigen Wege dem Hause zu , das im Halb-dunkel liegt . Lauschend bleibt sie stehen. „ Musik ? Wer spieltin dem unmusikalischen Schweizerhaus ? " Das altmodischeKlavier hat nur eine stumme Statisteurolle in einer Ecke des
Terrassenzimmers . Borsichtig tritt Barbara unter die offeneThür . Dämmerung füllt den Raum ; zu einem Fenster hereinfüllt der rote Abglanz des Abendhimmels , und wie ans Gold¬
grund gemalt hebt sich die Silhouette einer Frauengestalt ab— Luise ! Sie sitzt vor dem bejahrten Tafelklavier , dessenfeiner , spinettartiger Ton au ein gütiges , altes Frauenstimm¬
chen erinnert.

Verloren gleiten die Finger des Mädchens über die Tasten,in leisem , sympathischem Anschlag . Alte Volkslieder , be¬kannte Melodien schlingen einen kunstlosen Reigen , unendlicheinfach — unendlich stimmungsvoll.
Langsam schleicht die Dämmerung vor , die Wcinranken

hängen schwarz und schlafmllde vor den Fenstern , irgendwodraußen quakt ein Laubfrosch . Eine wohlthuende , menschen¬
scheue Einsamkeit ! Und so erzählt das Mädchen dem alten
Spinett seine geheimsten Gedanken ; es sind ernste , traurigeGedanken . Wehmut liegt wie eine feine Wolke über der Spielen¬den . Und diese Wolke wächst und wirft ihren Schatten überBarbara , die am Thürpfosten lehnt . Ihre Augen hängen an
Luise , in deren große Natur voll Freimut und Wahrhaftig¬keit, in deren reiches, entwicklungsfähiges Geistesleben sie tiefeEinblicke gethan , die ihre eigenen Anlagen ängstlich verbirgtund in eingebildeter Kleinheit vor der eingebildeten Größe des
Geliebten kniet. Der Seelenkundigen ist, als stehe sie unthätigam sicheren Ufer und sehe einen Menschen , wie in einem grund¬losen Gewässer , in Irrtum versinken. Aber Luise darf nicht unter¬
gehen , sie soll den Grund finden , ans den sie sich retten kann.Aus dem erkannten Irrtum wird ihre Persönlichkeit geborenwerden , aber mit wieviel Schmerzen ! „ Ich werde ihr helsen,"denkt Barbara , nähert sich leise der Spielenden und streichtihr liebkosend über den Scheitel.

Luise führt zusammen . „ Moritz ? " flüstert sie unsicher.
„Ich bin es , liebes Kind ; warum sagten Sie mir nie,daß Sie musikalisch sind ? " Die Gräfin neigt sich gütig über sie.
„Ach, ich kann so wenig, " stammelt die Gefragte verwirrt,„aber wenn ich vor einem Klavier sitze, bilde ich mir ein , dieTöne wären Farben , dann sehe ich wunderschöne Bilder und

ich male sie nach , so gut ich kann . Mir ist , als säße meine
scheue , saufte Mutter wieder neben mir und führe mir , wie
einst als Kind , die Finger über die Tasten , daß ich die Me¬lodie fände . Es ist lange her ! Die Mutter starb so jung und
ließ mich so allein . "

„Aber , Sie haben Ihren Vater noch , mein Kind . "
Sie schüttelt traurig den Kopf . „ Er ist ganz anders . Er

verstand die Mutter nicht, wie er mich nicht versteht ; wie ichmich jetzt mehr als je nach der Verstorbenen sehne ! " Zumerstenmale überwindet sie alle Scheu und spricht von ihremEmpfinden . „ Ich fürchte mich vor etwas , das ich nicht verstehe,es ist so verworren in mir . O , wenn die Mutter käme undmir hälfe , die einfache, alte Melodie meines Herzens wieder¬
zufinden . "

„Mama , weißt du , daß Graf Werner erwartet wird ? "
fragt Moritz , nachdem Barbara sich entfernt hatte.

Frau von Wernstädt sieht ihn kopfschüttelnd an . „ Nein!Das wäre sehr fatal , dann würde unser lieber Gast sofort die
Flucht ergreifen . Aber ich glaube es nicht, daß der Majorats¬
herr plötzlich einschneit — Leutegeschwätz! Er soll zur Zeitmit seiner Mutter im Schwarzwald weilen . "

„Schade , ich hätte ihn so gern kennen gelernt, " sagt Mollhbedauernd , ohne des Vetters finsteren Blick zu beachten.
„Später xsut - strs ! " tröstet die Tante lächelnd , „ jetztwäre es Barbaras wegen sehr unangenehm gewesen. " Und

ihretwegen fordert sie von den beiden unbedingtes Verschweigendieses Gerüchts.
Als das Dienstmädchen später die Lampe auf den Tischunter die Kastanie gestellt , findet sich der kleine Kreis wieder

zusammen . Luise ist blaß und ernst , Komtesse Barbara nochgütiger zu ihr als gewöhnlich , während Mollh mit ausfallendfrischen Farben , lebhaft erregt neben Moritz im Schaukel¬stuhl sitzt.
„Kinder , denkt euch , eine Neuigkeit ! Fritz will fort ! "

damit gesellt sich Frau Adda zu den Ihren — „ und wißt ihrwohin ? Ihr lacht euch tot ! Zu deu Kunstreitern . "
Allgemeine Heiterkeit.
„Will er ,dummer August ' oder Seiltänzer werden ? " er¬

kundigt sich Mollh.
„Das hat er mir nicht anvertraut ; sicher ist nur , daß er

zu den Künstlern ' will . Die Schaubude im Dorf ist ihm zuKopf gestiegen , und ich habe wieder das Vergnügen (tief seuf¬zend) einen Menschen mit offenen Augen in sein Elend rennen
zu sehen . Ein herzzerreißender Jammer , wie jeder falschenIdealen nachjagt, " philosophiert Frau von Wernstädt melan¬
cholisch.
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„Schmähe nicht die Ideale , Adda, " sagt Barbara über-
zeugnngsfcnrig . „ Sie sind die Leitsterne des Lebens , wenn
sie ans dem Sein , statt ans dem Schein Herauswachjen ; im
letzteren Fall freilich werden sie zu Irrlichtern und locken ins
Verderben — ihr Endziel ist verfehltes Leben , genau wie beim
geistigen Größenwahn . " Ihre klugen Augen richten sich ein¬
dringlich auf Moritz , der in den Anblick Mollys weißer Luxus-
Hände versunken ist.

Die Cousine giebt ihm einen heimlichen Stoß ; der Vetter
sieht ans und in Barbaras Gesicht. „ Geistiger Größenwahn
ist mir unverständlich, " ruft er keck aufs Geratewohl , um seine
Teilnahme am Gespräch zu beweisen.

„Und doch läge die Gefahr besonders bei einem Seemann
nahe , der stets zwischen zwei Unendlichkeiten . Himmel und
Weltmeer ' schwebt, " sagt sie leichthin , wie im Scherz , „ er ver¬
liert den Maßstab . "

Moritz schweigt; ein finsterer , tückischer Blick führt über
die stolze Frau hin , die für sich einzunehmen ihm so schwer
gelingt . Im Bewußtsein seiner Ueberlegcnheit wirft er den
Kopf zurück . „ Gerade diese beiden Ewigkeiten lehren uns den
wahren Begriff des Großen . Sie wissen nicht, verehrte Komtesse,
was es heißt , die unendliche Wasserfläche mit ihren Wogenbergen
vor sich — über sich den Himmel . Keine Grenzen als jene,
wo beide nebelhaft zusammenfließen ; man weiß nicht , steigt
das Meer gen Himmel oder neigt sich der Himmel zum Meer,
da — "

„Da wird der Mystizismns geboren, " ergänzt Barbara
anzüglich.

„Mit dem Sie offenbar den Buddhismus identifizieren ! "
Die Stimme des Seeoffiziers klingt herausfordernd . „ Sie
scheinen diese mächtigste aller Religionen zu unterschätzen. "

„Im Gegenteil ! " erwidert die Gräfin fest , „ ich bin eine
begeisterte Verehrerin dieser Moral -Philosophie , die an Seclen-
güte , Tiefe und Weisheit unerschöpflich ist. "

„Hältst du , gleich meinem Sohn , den Buddhismus für die
Religion der Zukunft ? " seufzt Frau von Wernstädt nieder¬
geschlagen , „ ich liebe das Christentum unendlich . "

„Und mit Recht ! " sagt Barbara warm , „ aber es sollte
ans die unverfälschte Lehre Christi zurückgeführt werden . Warum
lehrt man die Kinder den Wunderglauben , der hinfällig wird,
sobald sie als junge Menschen ins Leben heraustreten und ihr
Verstand erwacht ? Sie sehen sich von den Erziehern ihrer
Jugend getäuscht , und anstelle des kindlichen Vertrauens tritt
leicht absolute Glanbcnslvfigkeit auf allen Gebieten , auch an
das Wahre , Edle und Schöne im Leben . Warum Pflanzt man
nicht in die Kinderscelen die reine Menschenliebe , die Christus
so ergreifend lehrt ? Setzt anstelle des . Selig ist , wer nicht
siehet und doch glaubet ' nicht Buddhas Wort : .Glaubet nur das,
was ihr aus eigner Erkenntnis begreift und verstanden ' ? "

„Aber wir können Gottes Wege nicht verstehen, " sagt
Mollp salbungsvoll.

Die Gräfin zuckt ungeduldig die Achseln . „ Wenn wir
Menschen doch endlich begreifen möchten, daß unser Schicksal
nicht von außen kommt , sondern aus unserm Innern heraus¬
wächst ; wir würden erkennen , daß das Leben eine Kunst
ist , die gelernt sein will , und es weniger als stümperhaftes
Handwerk betreiben . Das sollte gepredigt werden ! Fraglos
aber wird jene die Religion der Zukunft sein, die weder mit
der Naturforschung , noch mit der Wissenschaft überhaupt in
Widerspruch gerät , die im Fortschritt keinen Feind , sondern
einen Menschenfreund sieht. "

„Der Buddhismus erfüllt diese Bedingungen am besten:
Abendland und Morgenland werden sich vereinigen , und auch
bei uns wird die vielerkannte Geheimlehre Eingang finden,"
ruft Moritz begeistert , „ das Gcheimwissen , das von den
Chaldäern , Aegyptcrn ans die alten Inder gekommen ist und
uns Ausschluß giebt über die Weltcrschaffnng und unsere
Entwickelung vor und nach diesem Leben . Dann wird der
sechste Sinn , .die Geistigkeit '

, in uns erwachen , und wir wer¬
den staunend erkennen , was für mystische Wnndcrkräfte in uns
schlummern ! " Voll Verzückung starrt er vor sich hin.

Da tritt Komtesse Barbara zu ihm . Ihre Stimme hat
einen klaren , hellen Metallton : „ Kehren Sie in die Wirklich¬
keit zurück ! Lassen Sie die Idee vom buddhistischen Drama
fallen , Herr Lieutenant, " sagt sie eindringlich , „ Sie scheitern
an der Mystik ! "

Moritz sieht sie zornfnnkelnd an ; er sitzt in seiner Selbst¬
überschätzung wie in einer uneinnehmbaren Festung.

„Lieber Vetter , ein Glas Selterwasser ! " Geschickt kommt
Molly einer heftigen Erwiderung zuvor . „ Sagt ' ich dir 's
nicht ? Barbara ist die eingebildetste Person unter der Sonne,"
flüstert sie tröstend , als er ihr das Gewünschte reicht . „ Sie.
ist eifersüchtig ans deinen künftigen Ruhm — das ist der
ganze Witz ! "

„Luise , ich wünsche nicht, daß du deine Stunden , wie du
es nennst , bei Gräfin Barbara fortsetzest! " Damit begrüßt
Moritz am andern Morgen die Braut , als sie ihm mit lieb¬
lichem Erröten eine taufrische Rose ins Knopfloch steckt.

„Moritz , das kann dein Ernst nicht sein ! " sagt das Mäd¬
chen erschrocken zurücktretend.

„Doch ! Es ist mein Wunsch und Wille ! " betont er un¬
gerührt mit Herrscherwürde.

Molly lächelt und sieht über ihre Zeitung hinweg , in der sie
gerade den Roman liest, amüsiert ans das Brautpaar . Die drei
sind allein im Speisezimmer . „ Und warum soll Fräulein Müller
nicht weiter in Gräfin Barbaras emanzipierte Fnßtapfcn
treten ? " ruft sie fragend mit ihrer hellen Sonbrettenstimme.

„Weil ich fürchte , Luise verliert dadurch . Der Gräfin
kalte, überlegene Art ernüchtert im täglichen Verkehr und wirkt
nnwciblich . "

„Unwciblich ? " wiederholt die Braut vorwurfsvoll . „ Moritz,
wie kannst du das sagen ; Barbara ist eine edle Frauennatnr
— wollte Gott , ich würde ihr ähnlich ! "

Der Verlobte ist sprachlos ; der erste Widerspruch von
Luise!

„Sagte ich dir nicht im voraus , der neue Slpostcl würde
Fräulein Müller gegen dich aufhetzen ? " Molly sieht den
Vetter triumphierend an.

„Aushetzen ! " Empört stößt Luise das Wort hervor ; ihre
Augen flammen , die Wangen röten sich . Sie , die auf un¬
zählige Nadelstiche Mollys keine Entgegnung zum Selbstschutz
sand , wird beredt , als es sich um Verteidigung der von ihr
verehrten Frau handelt . „ Wie können , wie dürfen Sie solch
einen Ausdruck brauchen ! " Die Stimme bebt vor Erregung.

„Aufhetzen — gegen dich und mich , Moritz ; siehst du es
nun ? " Die junge Dame lacht höhnisch. „ Ich kenne diese
emanzipierten Frauen , sie stiften überall Unheil . " Scheinbar

ruhig lehnt sie sich zurück , ihre kleinen , kurzsichtigen Augen
bohren sich in die großen , flammenden Sterne des empörten
Mädchens.

Ihre Blicke kreuzen sich wie zwei scharfe Waffen , und ans
springt der Funke tödlichen Hasses , der das Hohe vom Nie¬
deren scheidet.

„Ist es .standesgemäß '
, einen Abwesenden anzuklagen , der

sich nicht verteidigen kann ? " Und Luise wirst stolz den klei¬
nen , flcchtcngeschmllcktcn Kopf zurück.

„Köstlich , Kleine ! Sie , Sie wollen mir einen Vortrag l
über .standesgemäß ' halten ? " Molly kichert amüsiert , während
Moritz unter diesem Hohn zusammenzuckt, der seine persönliche
Eitelkeit verletzt.

Er ist außer sich und rücksichtslos heftig : „ Denke , wie du
willst, Luise, ich wiederhole nur das eine : du giebst diese Stunden
ans , wenn möglich noch heute ; aber natürlich unter einem
Vorwand , der die Gräfin , unsern Gast , nicht beleidigt, " schließt
er herrisch und verläßt das Zimmer.

Molly lacht leise vor sich hin , nimmt ihre Häkelei und
schlendert, eine Melodie trällernd , hinaus in den Garten.

Luise bleibt allein . Goldig flutet die Morgensonne durchs
offene Fenster , draußen rauschen die Bäume , Tauben gurren
auf dem Dach — überall Frieden , nur nicht in ihrem Innern.
Aufschluchzend schlägt sie beide Hände vors Gesicht und sinkt
in einen Sessel . Feiner Heliotropduft , Mollys Parfüm , weht
sie schmeichelnd an . Da springt das Mädchen auf , sie saßt
den Stuhl mit beiden Händen , als wäre er ein lebendes Wesen,
und schlendert ihn voll Abscheu von sich . „ Vor ihr , vor ihr
behandelt er mich demütigend wie ein Kind ! " stößt sie bitter
hervor , „ wie konnte, wie durste er mich so beleidigen ? " Wie
ein Trauerflor legt es sich über das lichte Bild des Geliebten,
den sie bewundernd angebetet . O Gott ! Und sie lebt doch nur,
um ihm zu gefallen ; sie lernte , strebte unablässig , um die
geistige Kluft zwischen ihm und ihr zu überbrücken, sie wollte
nicht nur sein Weib — nein , seine Muse werden , um ihm die
glänzende Cousine zu ersetzen . Sie las nachts die Bücher,
welche ihr Barbara lieh — das Vorwärtskommen beglückte sie.
Wie Schleier war es von ihren Augen gefallen , ihr war , als
lernte sie jetzt erst sehen. Beseligend überkam sie eine neue
Lust , als ob sie allmählich emporwüchse und sich aus dem
Staube erhöbe in klare, reine Luft , dem blauen Himmel , her
Sonne — ihrem Geliebten entgegen ; er weilte ja stets ans
diesen Höhen ! — Und das sollte urplötzlich ein Ende nehmen?
Sie sollte zurücksinken in ihre demütigende Beschränktheit ? Wie
sollte sie dann des Geliebten Muse werden ? Sie drückt die
Hände an die klopfenden Schläfe.

Da — Schritte auf der Treppe . Moritz ! Er kommt zu
ihr , will sie wegen seiner Heftigkeit um Entschuldigung bitten.
Ja , ja , sie wird ihm vergeben , augenblicklich! Mit weit offe¬
nen , leuchtenden Augen sieht sie nach der Thür , bereit , dem
Geliebten entgegenzufliegen.

Aber die Schritte hallen vorüber , der Kies ans dem Vor¬
platz knirscht — vorbei — vorbei!

„Liebster Moritz , wie nett von dir , diese wunderschönen
Rosen ! " klingt von weitem eine hohle Mädchenstimme durch
den stillen Park.

Da richtet sich Luise auf , ihre schlanke Gestalt erscheint
größer , die flammenden , dunklen Augen werfen einen finsteren
Blick nach dem klaren Sommerhimmel . „ Not lehrt — han¬
deln ! " murmelt sie entschlossen; festen, sicheren Schrittes be¬
giebt sie sich zur gewohnten „ Stunde " .

Moritz hat seine Heftigkeit bereut , aber Luise um Ent¬
schuldigung bitten ? Das wäre unter seiner Würde ! So geht
das Brautpaar tagelang nebeneinander her , als habe sich ein
schwarzer Nebel trennend zwischen sie gelegt , und Molly thut
ihr möglichstes, die Aufklärung zu verhindern.

Der Verlobte ist verstimmt und nervös überreizt , die un¬
natürlich gespannte Lage raubt ihm den letzten Halt . Er liest
bis tief in die Nacht hinein Schopenhauers „ Ueber die Ver¬
neinung des freien Willens " und verstrickt sich des Tags immer
rettungsloser in seine verderbliche Leidenschaft zu der ver¬
führerischen Cousine . Wenn es keinen freien Willen giebt,
dann ist der Mensch unschuldig und nicht verantwortlich für
sein Thun , Fühlen und Denken — alles Kämpfen und Ringen
gegen die Versuchung vergeblich ! Hat er nicht den besten Be¬
weis dafür ? Wollte er nicht dem süßen Zauber entfliehen,
als es noch Zeit war ? Dieses Grübeln zersetzt den letzten
Rest seines schwachen Willens . Treue ? Versprechen? Alles
Widersinn ! Es giebt keinen freien Willen , kein eigen lenk¬
bares Schicksal; alles ist Fatnm , Vorherbestimmnng . Von der
Verneinung des Willens vertieft er sich in die Verneinung des
Daseins , der schwankende, charakterlose Mann baut sich eine
wahre Theorie der Pflichtenlosigkeit auf . Alles ist negativ —
einzig positiv nur die Leidenschaft, das wilde , glühende Ver¬
langen . Und ruhelos Ivälzt er sich nachts aus seinem Lager,
seine wirre Phantasie zaubert ihm Molly in tausend locken¬
den Bildern vor . Er spannt alle seine Sinne an , in Ge¬
danken an sie, bis er sie sich nahe , ganz nahe glaubt und be¬
rauschende Liebesworte zu ihrem Schatten flüstert . Visionen
überschwenglichen Lebensgenusses wechseln mit pessimistischen
Selbstmordgedanken und finsterer Schwermut , bis der Morgen
graut . Dann stürzt er mehrere Glas Cognak hinunter und
fällt in bleiernen , betäubenden Schlaf , aus dem er niit schmer¬
zendem Kopf erwacht . Moritz ist unfreundlich zu allen , außer
zu Molly , der er jeden Wunsch an den Augen absieht — so
läßt er sich von seiner Leidenschaft treiben , ziellos , willenlos,
wie ein welkes Blatt vom reißenden Strom.

Ungemütliche Tage ziehen durch das Schweizcrhans . Komtesse
Barbara möchte abreisen , aber sie wagt nicht , Luise zu ver¬
lassen ; sie weicht nicht von der gefährlichen Stelle , an der ihr
Lebensschiff einer jungen Seele zum Rettungsboot werden
könnte . Die erfahrene Frau ahnt des Mädchens innere Kämpfe,
die nur die großen , leidvollen Augen verraten ; um den ver¬
schwiegenen Mund liegt ein leiser Schmerzenszug.

„Liebes Kind , Sie haben ein recht durchgeistigtes Seelen-
gesichtchen bekommen , nur zu blaß , zu blaß . " Barbaras
Stimme klingt liebevoll besorgt , und sie läßt die Hand mit
dem Buche sinken, aus dem sie soeben vorgelesen . „ Wollen
Sie nicht hinaus in die Sonne ? Es ist so schön nach dem
gestrigen Gewitterregen . "

Zu ihrem Erstannen geht Luise, die sonst unersättlich Zu¬
hörende , heute sofort ans den gütigen Vorschlag ein . Es ist
ein wundervoller Nachmittag , aber nicht in den sonnigen Park
zu den Blumen und Vögeln , sondern hinauf in ihr Zimmer
eilt das Mädchen , und in wenigen Minuten sitzt sie eifrig mit
geröteten Wangen über einer Zeichnung , mit welcher sie den

Geliebten überraschen und zu sreundlicher Aussprache ihrer
gegenseitigen Verstimmung bewegen will . Sie illustriert
eines seiner Gedichte , das ihr besonders gefällt . Phantasie
führt rhr die Hand wie ein gütiger Meister , und unter der
Schaffensfreude vcrflüchtet sich des Mädchens Kummer . Ihr
ist , als zeichne sie lauter Liebesworte und versöhnende Ge¬
danken hinein in die mondverklärtc Seelandschaft ; Zorn und
Enttäuschung zerrinnen wie die glitzernden Wellen.

Vom Licht übergössen steht die hohe Gestalt des wacht¬
habenden Seeoffiziers am Steuer — nur hier und da seine
Schatten auf dem Bild — wie im Leben . Thörin , die sie
war , in dem Geliebten einen Gott zu verehren ! Ist Licht
vom Schatten trennbar ? Fehler vom Menschen ? Wickindisch
von ihr , über die kleinen Flecken in des Verlobten lichtem
Bild zu weinen!

„Ob gnädiges Fräulein mit dem Herrn Lieutenant zur
Stadt fahren möchten? " Fritz steckt freundlich grinsend seinen
Kopf zur Thür herein.

„Nein, " ruft das Mädchen sröhlich , „ grüßen Sie den Herrn
tausendmal , und heut abend würde er erfahren , weshalb ich
nicht könnte . Eine prächtige Gelegenheit , das Bildchen zu
vollenden und es heimlich, von Vergißmeinnicht umrahmt , in
Moritz ' Zimmer zu stellen. Sie ist so vertieft in ihr Werk,
daß sie alles vergißt , nur die Freude nicht , die er darüber
empfinden soll.

Die Sonne fällt schräg zum Fenster herein , als Luise tief¬
aufatmend ihre Arbeit vollendet ; rasch eine herzliche Widmung
darunter — dann läuft sie die Treppe hinauf und stellt das
Bildchen auf des Geliebten Schreibtisch . Scheu überfliegt ihr
Blick das kleine, nach Tabak riechende, unordentliche Zimmer;
alles liegt wirr durcheinander : Kleidungsstücke, Cigarrenkistcn,
Schreibpapier , ein paar geleerte Cognakflaschen, welke Blu¬
men , am Boden die Scherben eines zerbrochenen Spiegels.
„Junggesellcnheim " denkt das Mädchen entschuldigend und
schüttelt lächelnd den Kops ; wenn sie erst des Geliebten Haus¬
frau ist , wird sie sein Zimmer besser ordnen . Eine kleine
Wanduhr schlägt halb sechs — wie spät es geworden ! Die
Braut erschrickt , sie will ja noch Vergißmeinnicht pflücken.

Leichtfüßig , in gehobener Stimmung eine Melodie sum¬
mend , den Hut am Arm tritt sie bald darauf ans dem Haus.

„Wohin ? " ruft Frau von Wernstädt freundlich , die mit
Barbara rm Freien sitzt.

Das Mädchen errötet verlegen . „ Die — die Kranke be¬
suchen, " lügt sie verschämt ; sie mag ihr Geheimnis nicht ver¬
raten.

„Bravo , kleine Braut ! Weißt du übrigens , daß du bild¬
hübsch bist in deinem hellen Kleid ? Willst wohl deinen alten
Verehrer , den Arzt bczaubern ? "

„ Merkwürdig , wie reizend dies schlanke , junge Ding manch¬
mal aussieht ; sie hat sich sonderbar — verfeinert , möcht' ich
sagen , seitdem sie hier ist, " bemerkt Frau Addn , Luise ge¬
dankenvoll nachsehend.

Die Freundin nickt beistimmend . „ Sie ist eine fein orga¬
nisierte , vornehme Natur , die nur ans den äußeren Schliff
gewartet , um zu glänzen . "

„Bornehme Natur ? " murmelt Frau von Wernstädt be¬
troffen.

Die Gräfin hebt scherzhaft drohend den Finder : „ Rückfall
in alte Vorurteile ? Hat Ihnen oas Leben nicht bewiesen,
daß Natur , die größte Umstürzlerin von allen , ihre Vorzüge
nicht nach dem . Stand ' verteilt ? " Die beiden Freundinnen
geraten in Disput über Umwertung veralteter Begriffe und
die Notwendigkeit neuer Zeitideale.

Die unschuldige Urheberin des kleinen Streites aber hat
unterdes kein anderes „ Zeitideal " wie Vergißmeinnicht , viel
Vergißmeinnicht . Sie geht den klaren Bach entlang , der
frendentoll von den Bergen durch blumige Wiesen nach der
Ebene eilt ; Mücken spielen in der ruhigen Luft , die Sonne
steht wie ein Feuerball am Himmel , sern, fern von ihrer Glut
in durchsichtiger Bläffe schwebt der zunehmende Mond , wesen¬
los , wie eine Seele ohne Körper.

Die Wiesenblumen neigen müde ihre Köpfchen, der Voll¬
erblüte , trotzige, wilde Rosenstrauch am Wege schläft ein ; alle
seine Tagesblüten sind wieder zu Knospen geworden , nur die
kampfbereiten Dornen wachen. Fürsorglich schließt die Sonne
alle Blnmenangen , damit sich ihre Lieblinge ohne sie in der
Nacht nicht fürchten.

Luise bückt sich unermüdlich ; sie hat einen großen Strauß
Vergißmeinnicht im Arm — genug für das Bild . Rasch will
sie die Sonne untergehen sehen, ehe sie heimkehrt . Nur wenige
Schritte vor ihr erhebt sich der Fliederhügel , ein als Aussichts¬
punkt berühmter Vorberg ; ein moosiger Fußweg führt bergan
zu einer alten , verfallenen Steinbank , ringsum Fliedergebllsch,
dicht wie ein Urwald . Ein Riesenbouquet von blauem und
weißem Flieder mit Grün dazwischen! Und jeder Busch hat
seine Nachtigall . Das singt und duftet und ist menschenleer,
wie ein Stückchen vergessenes Eden!

Menschenleer ? Hört sie nicht Geflüster ? Luise bleibt
lauschend stehen. Gewiß ein Liebespaar ; wie herrlich müßte
es jetzt hier droben mit dem Geliebten an ihrer Seite sein!
Da — ein Helles , girrendes Auflachen . In jähem Schreck
fährt das Mädchen zusammen — Mollys Stimme ! Molly
hier oben ? Mit wem?

Unhörbar auf dem weichen Boden gleitet Luise vorwärts.
„Thörichter Freund ! Liebst du mich denn so grenzen¬

los ? " klingt 's einschmeichelnd durch die duftschwere, laue Luft.
Ganz nah steht die wider Willen Lauschende, aber dichtes Ge¬
büsch verbirgt ihr die anderen.

Jetzt eine Männerstimme : „ Bis zum Wahnsinn ! Ich ver¬
schmachte ohne dich, ich kann nicht mehr leben ; wie glühender
Wüstensand verzehrt mich die Leidenschaft. Es ist Höllenquall
Erlöse mich — sei mein ! Mädchen , rette mich vor Wahn¬
sinn ! " Dämonisch wildes Verlangen lodert ans den Worten.

Luise ist totenblaß geworden . Um Gotteswillen , diese
Stimme ! So vertraut und doch so verändert . Mit zitternder

and teilt sie leise die Zweige — an eine hohe Gestalt in
eemannsuniform schmiegt sich ein blondes Weib ; verführe¬

risch schimmert ihr weißer Nacken durch das durchsichtige Ge¬
webe des schwarzen Grenadinekleides . Und der Mann beugt
sich nieder , schlingt wild den Arm um sie und drückt dürstend
die Lippen auf den schneeigen Nacken — wieder , immer wieder.

Angewurzelt , wie gelähmt starrt die Braut ans jene beiden.
Sie schreit nicht auf , sie regt sich nicht, nur ihre Finger , die
den Strauß umschließen, öffnen sich , und alle Vergißmeinnicht
fallen lautlos zu Boden . Ihre entsetzten Augen hasten ent¬
geistert aus dem in Liebesrausch versunkenen Paar — dann
läßt sie behutsam die Zweige wieder zusammenschlagen.

„Horch, raschelt es nicht ? " Molly fährt auf.
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„Sei still, mein Lieb , nur der Abcndwmd oder eine Nnch-
liqall erschreckte dich . Wir sind allein mit unserer Liebe , und
all der Flieder duftet und blüht nur für uns beide. Uns
beide ! Molly — fühlst du , welche Seligkeit das bedeutet?
Nun sage mir , daß du mich liebst, sage mir 's nur einmal , du
Süße ! " Wie berückend seine Stimme schmeichelt!

Luise preßt beide Hände aufs Herz , als wolle sie gewalt¬
sam einen Schrei ersticken . „ Fliehen , nur fliehen ! " Und doch
rührt sie sich nicht von der Stelle , ans Furcht , sich zu ver¬
raten.

„Aber du mußt mich ja lieben ! Dürft ' ich dich sonst
küssen , wie ich es thue ? Warum peinigst du mich durch dein
Schweigen ? Ich bete dich an , du herrliches Weib ! Ich liebe
dich , seit ich dich sah, bis in ' alle Ewigkeit ! Im Wachen und
Träumen bist du bei mir — ich lasse dich nicht ! " stammelter irre.

„Und deine Braut ? " Fester schmiegt sich Molly an ihn;
ihre Stimme klingt verschleiert , „ liebst du sie noch ? "

„O Gott , warum diese Erinnerung jetzt in unserer heilig¬
sten Wcihestunde ? Sei barmherzig , schweige von dem ver¬
hängnisvollen Irrtum meines Lebens ! Die härteste Pflicht
ist die Treue — seit ich dich sah, weiß ich, daß ich Luise nie
geliebt ! "

„Mach ' dich frei von ihr ! " haucht die Verführerin.
„Molly , Molly , meine Pflicht ! " stöhnt der Mann . „ Luisewird es nicht ertragen . "
Unhörbar zittert ein Seufzer durch die Luft — welcheBitterkeit kann das Lächeln eines in seinen heiligsten Gefühlen

betrogenen Menschenkindes ausdrücken!
„Sie muß es ertragen, " entscheidet Molly hart . „ Irrtum

ist keine Untreue ! Wirf die unwürdigen Bande ab , die dich
unserer Familie entfremden , deinen Genius hemmen . "

„Und — wirst du dann die Meine werden ? " Dumpf
fallen die Worte von seinen Lippen . Fester preßt er die Ge¬
liebte an sich ; sein glühender Atem streicht sengend über sie
hin — sie drängt sich an ihn.

„Wenn du frei bist, dann frage mich wieder, " flüstert sie
ausweichend.

„Nein — antworte mir gleich ! "
„Die Eltern , Moritz — ihr Widerstand — was kümmert

nnS die graue Zukunft , einziger Mann ? Der Augenblick ist
unser , er ist so schön , so himmlisch schön ! " In seligem
Schweigen , in leidenschaftlich beredtem Anschauen halten sieeinander umschlungen . Der Windhauch flüstert , eine Abend¬
glocke tönt , die Sonne ist versunken.

„Molly , Molly , was machst du aus mir ? Ich bin dein
Geschöpf, dein Sklave ! Sei es , wie du willst, meine Königin;übers Jahr hoffe ich frei zu sein, allmählich das Band gelöst
zu haben . Dann — dann frage ich dich wieder . Du zitterst,Geliebte ? Die Luft wird kühl. Komm , in meinen Armen
will ich dich hinuntertragen , an meinem Hetzen dich erwärmen . "
Zärtliches Geflüster — Mollys girrendes Lachen — Stimmen
und Schritte entfernen sich — weiter , immer weiter — ver¬
hallen ganz . Der Fliederplatz ist menschenleer ; einige ver¬
träumte , blaue Dolden , von den Liebenden gestreift , zittern
leise nach.

Da — ein qualvolles Aufschluchzen, wie ans verzweifel¬tem Mcnschcnherzcn — erschreckt fliegt ein Rotkehlchen ans —
und die weiße Mädchengestalt wirft sich zu Boden und ver¬
grübt das Gesicht ins kühle , feuchte Moos . Rings um sie
liegen die welkenden Vergißmeinnicht.

(Fortsetzung folgt .)

W oöepLcruöevei.
Nachdruck verboten.

Cannes , im Oktober,
ic ein riesiger Blumengarten liegt die reizende Perledes Avlto cks la , Uapouls , an das Meer und die be¬
waldeten Berge geschmiegt — die Saison ist fast aufdem Zcnith . Von Tag zu Tag , unaufhörlich strömen neue

Gäste herbei , liebliche Flüchtlinge vor der nordischen Wiuter-
kültc, Frauenschönheiten ans aller Herren Länder , die sich , um¬
geben von Blütcndnft und Sonnenschein , wie farbenprächtige
Schmetterlinge auf dem Loulsvarct cks 1a xluZs ausnehmen,lind dazu die Toiletten ! Eine schöner als die andere , den
hübschen Anblick noch erhöhend durch ihren harmonischen Reiz.Braun , von den hellsten bis zu den dunkelsten Tönen , Grünund Türkis sind die vorherrschcndsten Nuancen . Als sehr ge¬
schmackvoll erscheint eine Proincnadentoilcttc ans oatv an lait-
farbcner Serge . Der Rock , suttcrlos , ist in Fücherfaltcn ge¬brannt ; unter ihm wird ein türkis Seidenunterrock sicht¬bar , der mit zwei flachen , aufeinander gelegten Plissäs anstürkis und oaln an lait -Seide am Rande geputzt ist. Darüber
fällt eine bogenförmig garnierte Gittcrspitzc in üorn , deren
Ansatz von einem zweiten Plissä verdeckt wird . Zwei Taillen,eine einfache und eine für Konzert und Theater oder die Nach-
mittagspromcnadc , sind der Toilette bcigcgcbcn . Erstere aus
Serge , in Blnscnform , hat einen kurzen , angesetzten Schoßaus türkis Sammet , gleichen Stehkragen und Äcrmelpassepoil.Die andere , vorn und rückwärts mit scharfer Spitze , bestehtans ombricrtcm Sammet , von dunkelblau beginnend , am Halstürkisblau anslaufcnd , mit einem spitzen Ausschnitt , der durcheinen abgepaßten Einsatz aus spanischer Spitze gefüllt und
durch einen Saimnctstchkragen abgeschlossen ist . Acrmcl ansdem Stoff der Toilette , in Fächcrsalten gebrannt , die am Ell¬
bogen zusammengefaßt sind und unter denen hervor ein engerllnterärincl ans Sammet tritt . Dazu ein kleiner Toquc mit
Zobelschwänzchen geputzt und mit türkis Sammet überzogen.Eine sehr hübsche Neuheit sind ombrierte , seidene Taschen¬tücher mit Hohlsaum . Der Rand muß stets in der Farbe derToilette gehalten sein , die Mitte möglichst abstechend: Rosamit Grün , Lila -Rosa , Blau - Gelb , Orange -Lila , Blau -Rosa,Grün - Gelb . Praktischer sind hellblaue und rosa Batisttüchermit weißem Rande und eingewebten weißen Bonrbon -Lilien,auch die speziell von Sportlicbhabcrinncn bevorzugten mais-
farbcncn mouolioii -s mit dunkelblauen Hufeisen

Sehr oliio ist ein Kostüm aus «ZxinAlä, tiefgrüncr Fond mit
ungleichen hcliotropfarbcncn Tupfen in erhabener Arbeit . Dasn In priuosssg gefertigte Modell öffnet sich vorn über einemKeil ans plissierter dunkelgrüner Seide , ist im Taillenabschlnßdurch zwei Goldknöpfe, die mit einem Goldkcttchen verbunden
sind , zusammengehalten und teilt sich nach oben hin in zweibreite Revers ans hcliotropsarbencr Seide mit grüner Stickereibedeckt Das Plastron besteht, wie der Rockkeil,

'
ans plissierterSeide . Stehkragen ans gefaltetem , heliotropfarbcncm Sammetmit gleicher Schleife am seitlichen Schluß.

Sehr modern sind dunkle Sammetröcke mit hellen Seiden-
blnsen . Eine von ihnen , zu einem schwarzen Rock getragen,
besteht aus rosa Surah mit einem runden , eingezogenen Sattel,dem sich ein von sntrscksux unterbrochener Volant anschließt.Er läßt jedoch die vordere Mitte 20 Cent , breit frei und ist
rechts und link's durch zierliche rosa Bandrosettcn abgeschlossen.Die gleiche Garnitur wiederholt sich als angesetzter Schoß,
sowie als Abschluß der sehr weit gebauschten , halblangenAermel.

Als besonders oliio gelten karricrte und schottische Seiden¬
röcke mit schwarzen Saimncttaillen , über die wiederum schot¬
tische oder karrierte Seidencapes mit Pelzverbrämnng getragenwerden . Die Capes zeigen leicht wattiertes Seidcnfutter in
einer dunklen nni Farbe oder Pclzfütterung . Auch ganze
Vclvctkostüme sind viel zu sehen. Sie eignen sich besonders
gut für diejenigen Damen , die, nur kurze Zeit an jedem Ort
verweilend , mit einer oder zwei Toiletten Italien durchreisen.Ein solcher Anzug mit schlichtem , fnßfrciem Rock und einer
kurzen Schoßtaille , die vorn zweireihig geschlossen wird , wirkt
sehr hübsch und distinguiert . Wenn man dazu noch eine Toqnemit Federstutz aus dem Stoss des Anzuges und einen ab¬
stechenden sn -tout -og.8 „ Graziosa " wählt , mit leichtem Alu¬
miniumgestell , so ist die Toilette selbst unter den elegantesten
Anzügen oorrims il taut . Dasselbe gilt von den creme - und
grünspanfarbenen Lodcnanzügcn , die, aus Rock und Jacke be¬
stehend, mit rosa gestreiften Blusen , deren Kragen und Man¬
schetten weiß sind, getragen werden . Ein hellgrauer , einge¬drückter Filzhut , mit blaßgrünem Band und gleichen, steifen
Federn geputzt, vervollständigt das Kostüm.

Nichts ist so modern , wie Rock und Taille verschiedenartig
zu wählen . So bestand eine entzückende Reuniontoilette aus
schwarzer , von Rosenranken durchzogener Seide . Der Rock,
sehr weit und viermal mit ontrsctsux aus schwarzer Valen-
cienne besetzt , zeigte einen schmalen Goldgürtel als Abschluß.
Dazu eine blusenartige Taille aus gebrannter rosa Gaze mit
gleichen Aermeln , zweimal durch Spitzeneinsätze unterbrochen,
Stehkragen und Unterärmcl aus Seide.

Seidcngaze in allen Farben ist das beliebteste Garnic-
rungsmaterial , selbst für die schweren Winterstoffe , und verleiht
ihnen dadurch etwas dnstig frisches.

Kurze Capes ans Tüll mit farbiger Seidenstickerei wech¬
seln ab mit solchen aus Pelz , und neben leichten Sommer¬
jacken finden sich schon eine große Anzahl Winterpaletots , die
mehr oder minder noch im Stil donns komms gehalten sind.Da ist eine ganz aparte Jacke aus olive Tuch , fast bis zuden Knien reichend und im Taillenabschluß eng anliegend.Darüber ein fichuartig geschnittener Kragen , von Nerz um¬
säumt , einem Pelz , der auch Manschetten zu den weiten Dnse-Aermeln bildet . Nerz ist überhaupt in diesem Jahre ein sehr
begehrter Artikel , nicht minder Krimmer , der sich speziell zu
Capes vorzüglich eignet . Ein solches, mit einem breiten Kra¬
gen in Dütenforin verziert , ist hochapart . Schön ist auch ein
Cape aus Sealskin , dessen untere Hälfte in halber Höhe des
Oberarmes dem oberen Teil mit spitzen Zacken aufgesetzt ist.Statt Seal wird auch vielfach Bisam und Otter verwendet,die sehr hübsch aussehen und bedeutend billiger sind.

Die neue Erfindung des Schuhwerks mit elektrischen
Sohlen , als Schutz gegen kalte Füße greift täglich mehr um
sich und bewährt sich, wie man allseitig versichert , aufs beste.

Lillian.

HafeLfreuöen im Hlovember.
Nachdruck verboten.

Gans.
in Narr , wer im Novembermond das Lebenslicht der Gans

verschont,
"

sagt der gereimte Kalender der Feinschmecker . Und
er hat recht ; denn obgleich dem echten Gourmand der Gänse¬

braten nicht als Delikatesse erscheint und er ihn den Braten der
bürgerlichen Küche nennt , die Gänselcbcr erscheint auch ihm würdig,
seine Tasel zu zieren , und ihretwegen schätzt er die Gans nach Ge¬
bühr . Ucbrigens ist er dem Braten auch nicht so abhold , wie er es
erscheinen läßt , denn die Kochkunst kennt auch sür diesen Bereitungs-
wciscn , die ihn den Feinschmcckerznngcn verlockend machen . Die
„heilige

" Gans der Römer , die jedoch nach der Eroberung Galliens
wieder mit großem Appetit von ihnen verzehrt wurde , ist bei uns
zur „ Martinsgans

"
geworden , während man in Frankreich statt ihrer

am 11 . November größtenteils den Puter auftischt , den wir uns bis
zur Wcihnachtstafcl aufheben . Und mit Recht , denn die Gans ist am
trefflichsten in den Monaten November und Dezember und sollte zu
dieser Zeit deshalb sür die Küche ausgenutzt werden.

Wir werden uns im folgenden vorzugsweise mit der Bereitung
von Fcinschmcckerschüsscln aus der Gänsclcber beschäftigen , wollen aber
den Gänsebraten , auch Gänsebrust und Gänsckeulcn nicht ganz unbe¬
rücksichtigt lassen . Dem Braten geben die verschiedensten Füllungen
auch den eigenartigen Geschmack , und da das Braten der Gans allge¬
mein bekannt ist , werden wir uns auf Angabe von Rezepten zur
Füllung beschränken und nur vorher bemerken , daß man in der feinen
Küche vielfach die Gans vor dem Füllen ausbeint . — Unter Vor¬
schriften zu Gänsebrust und - Keulen verstehen wir nicht die geräucherte
Ware , die uns aus Pommern in unübertrefflicher Güte geliefert wird,
vielmehr frisch abgelöstes Brustflcisch und Keulen , wie man sie beim
Pökeln von Gänse » oder Einkochen in Sulz zurückbehalten kann , oder
wie man sie in seinen Küchen eigens ablöst , um dem Küchenzettel
reichere Abwechselung an seinen Gerichten zu schaffen , während man
das übrige Fleisch der Gans sür den Lcutetisch verwendet.

Gans mit Lcbcrfsilliing . Die Gänsebcr , »75 g Kalbsleber , 250 gKalb -, ebensoviel Schweinefleisch , sowie 250 8 Lnstspeck werden fein gehackt und
durch einen Durchschlag getrieben . Man vermischt das Fleisch mit drei Ei¬gelb , zwei geriebenen Trüffeln , Salz , weißem Pfeffer und der eingeweichtenKrume von zwei Milchbrötchen , verarbeitet allc -Z zu guter Farec und fülltdies Füllsel in die vorgerichtete Gans . Ist diese ausgebcint , so muß manV» Fleisch mehr rechnen . Man näht die Ocfsnung zu und brät die Gansaus bekannte Weise.

GanS mit Kastanienfülle . Die Gänselcbcr wird nebst 500 8 Schweine-und 250 g Kalbfleisch gewiegt , 250 g Lustspeck geschabt , acht Sardellen ge¬hackt, zwei Zwiebeln gebrüht , in Gänsefett gebraten und dann gewiegt , undso s geweichte Semmel abgebraunt . Indes kocht man S00 g Kastanien,nachdem man sie geschält , und entfernt darauf auch die innere Haut . Dievorbereiteten Zuthaten werden miteinander vermischt , vier Eier , Salz , Psesser,drei Löffel Wein , wenig geriebene Muskatnuß und die Kastanien darunter
gerührt und die ausgcbciute GanS damit gefüllt.Gans mit Trüttelfülle . Sechs Trüffeln werden in Rotwein weich ge¬dünstet , 750 x Kalb - und ebensoviel Schweinefleisch wiegt man , fügt die sein-geschuittcncn Trüffeln , drei Eier , drei geriebene Semmeln , einige LöffelSahne , Salz , Pfeffer , wenig MuSkatblütc , einen Löffel Madeira und sehr weniggeriebene Citronenschalc hinzu und vermischt dicS zu guter Farce , mit derman die Gans süllt und die man dann brät . Der Bratcnsatz der so gefüll¬ten Gans wird mit Madeira und einigen zerschnittenen Trüffeln verkochtund alacicrte , gedünstete Kastanien zu dem Braten gereicht.

Gebeizte Gänscbriist . Man löst die Brüste behutsam ab , cntscrnt dieHaut , reibt sie mit Salz ein , legt sie in ein Porzellangcfäß und übergießtsie mit Weinessig , der zuvor mit Gewürz ausgekocht wurde . Man läßt die

Brüste L—4 Tage in der Beize , läßt sie dann abtropfen , spickt sie dicht und
legt sie in eine Psannc in steigende Butter , in der man sie im Ösen unter
fleißigem Begicßen in zwanzig Minuten braun brät . Die Sauce wird daraus
cntscttet , mit einer Messerspitze Flcischcxtrakt und einer Tasse süßer Sahne-dick eingekocht und in einem Schüssclchcn besonders zu den mit geschmortenKartoffeln garnierten , in schräge Streifen geschnittenen , kranzförmig ange¬richteten Gänsebrüsten gereicht.

Gänsekeulc » auf Lyoner Art . Man ritzt die Keulen auf beiden
Seiten ein und reibt sie mit Pcsfcr und Salz ein . Dann brät man sie vonallen Seiten in Butter an , fügt eine Tasse kräftige Bouillon , eine gehackte
Schalotte und ctwa -Z Petersilie zu und dämpft sie halb gar . Man läßt sie
abtropscn , auskühlen und wendet sie daraus in Ei und geriebener Semmel,
bestreicht sie mit Butter und brät sie aus dem Rost vollends fertig . Man
belegt die Keulen mit goldbraun gebratenen Zwicbclringcn und richtet siemit Tcltowcr Rübchcn oder Rosenkohl nebst Kartosfclkrustcln an.

Wenn wir uns jetzt zu der Verwendung der Gänselcbcr in der
seinen Küche wenden , so müßten wir vor allem eigentlich das Rezept
zur Straßburger Gänseleberpastete geben . Trotzdem unterlassen wir
es , weil jedes gute Kochbuch ein zuverlässiges Rezept dazu bringt und
wir dem Grundsatz treu bleiben möchten , unseren geschätzten Leserinnen
möglichst Neues und Unbekanntes zu bringen , um ihnen Gelegenheit
zum Erproben neuer Gerichte zu geben , die der Kochkunst zur Ehre
gereichen und auch den verwöhnten Geschmack besricdigen . Unter , den
vielen Vorschriften zur Bereitung von Gttnsclcbcrgcrichtcn greifen wir
die folgenden als besonders apart nnd vorzüglich heraus.

Gökaloppes von Gänselebcr . Man wässert einige settc Gänselebcrnin Milch einige Stunden , häutet sie dann sorgsältig und schneidet sie in
gleichmässige , ovale Scheiben . Von vorher gebratenen Hähnchen löst manalles Brustflcisch , zerstößt das übrige Fleisch nebst den Knochen und kocht
dieses , .nachdem man es in Bnttcr angebraten , mit Wasser gut aus . InButter wird Mehl hellbraun gemacht , die Einbrenne mit einem Teil der
Gc-flügelbrühc , sowie etwas dicker , süßer Sahne verkocht , eine Messcrspitze
LicbigS Flcischcxtrakt angefügt , und diese dicke Sauce mit dem gewiegtenBrustflcisch zu einem gntschmcckcnden Gcflügclbrei , der mit Salz nnd Psesscr
gewürzt wird , vermischt . Man stellt ihn im Wasscrbadc heiß , bestäubt nundie Lcbcrschnittchcn mit Mehl , salzt sie . wendet sie in Ei nnd geriebenerSemmel und brät sie dann schnell hellbraun . Der Gcflügclbrei wird in der
Mitte der Schüssel erhaben angerichtet , die Gänsclcbcrscheibcn kranzsörmigdarum garniert nnd der Rand mit Blättcrtcigdreicckcn verziert.

Elsäucr Gänselebcrn . Mehrere große , in Milch gelegte Gänselebcrntrocknet und häutet man . wendet sie, nachdem man sie gesalzen , in geriebenerSemmel und dämpft sie nun langsam nebst einigen Citronenscheibcn in
Butter gar , wobei man darauf achten muß , daß sie nicht zu lange braten,da sie sonst hart werden . Der Bratcnsast wird durchgeseiht , mit Kapern nnd
einer Tasse dicker, saurer Sahne versetzt , über den Lebern angerichtet und
Citroncnspalten nebenher serviert.

Croutons von Gänselebcrn . lFeines Eingangsgcricht nach der Suppe .)Man legt zwei Lebern über Nacht in Milch , häutet sie eine Stunde vor dem
Anrichten und bcgicßt sie 10 Minuten mit wenig saurer Sahne . In zer¬lassener Butter schmort man die Lebern nebst der anhaftenden Sahne 15 Mi¬
nuten , fügt nun zehn in Scheiben geschnittene Champignons und zwei ge¬dünstete , zerteilte Trüffeln an . nimmt die Lebern heraus nnd zerschneidet sie
würsclig . Die Sauce hat man mit zwei Theelöffel init Rheinwein verquirl-tcni Kartoffelmehl dick gekocht und die Leber nun mit ihr vermischt . Wäh¬rend man die Leber zubereitete , kochte man mehrmals abgebrühten RciS in
fetter Bouillon gar nnd steif nnd röstet gleichgroße , dünne Wcißbrotschnittein Butter goldgelb . Aus diese Scheiben setzt man einen 2 cm hohen Rand
von dem Reis nnd füllt die Mitte mit dem Lcbcrsalpikon . Der Rcisrand
wird mit Butter und Ei bcstrichcn . über das Salpikon cbcnsallS eine LageRciS gedeckt, die auch bestrichcn wird , und die CrontonS dann noch 5 bi -Z10 Minuten in den heißen Ofen gestellt , damit sie Farbe annehmen.

Gänselebcr n In knntanse . Zwei große Gänselebcrn spickt man be¬
hutsam und gleichmäßig mit rohen , nagelsörmig zugeschnittenen Trüsselslislcn.salzt sie , umhüllt sie mit großen Spcckschcibcn . dreht sie in den gewiegtenTrüffclahsällen , bestreicht einen Bogen weißes Papier mit Butter und hülltdie Lebern hierin ein . Man legt die Lebern in eine passende Kagcrolle.
übergießt sie mit bräunlicher Bnttcr und dünstet sie im Oscn unter Beziehenin so Minuten gar . Indes hat man aus Geflügel - (einfacher Kalbflcischssareckleine Klößchen geformt , die man zur Hülste in Bouillon gar ziehen läßt,
zur Hälfte in Krcbsbuttcr ausbäckt . Auch kleine , geschlossene Champignonswerden derweile in Butter nnd Citroncnsast gedämpft . Die Gänselebcrnwerden von Papicrhüllc und Spcckschcibcn befreit , die Sauce mit einem
braunen Buttermchl , etwas Fleischextrakt und Madeira verkocht und alles
zierlich angerichtet . Die Lebern werden zerschnitten , wieder zusammenge¬
schoben , in die Mitte der Schüssel gelegt , mit der Sauce überfüllt und mit
den Champignons bestreut , während die Klößchen um die Leber garniertwerden.

Gänselcbcrkuclicn » acb St . Balliere . Drei Gänselebcrn teilt manund salzt sie. In 150 8 zerlassene Butter giebt man einige zerschnittene
Schalotten . Champignons , einige Scheiben rohen Schinken und ein Pctcr-
silienstrSußchcn , und läßt dies 5 Minuten dünsten , fügt darauf ein GlaS
Madeira nnd eine Tasse Bouillon zu nnd legt die Lebern hinein . Man br
deckt sie mit Spcckschcibcn und dünstet sie im Oscn gar , läßt sie in ihrer
Brühe auskühlen nnd tropft sie ab . Man zerschneidet sie darauf zu gleichmäßigen Scheiben , stößt alle Abfälle der Lebern nebst den übrigen Zuthatensein , sügt von vier Semmeln die eingeweichte und über dem Feuer abge
rührte Krume , die kurz eingekochte Sauce der Lebern , zwei ganze Eier und
acht Eigelb , zwei Löffel süße Sahne , Salz und eine Prise Psesser hinzu nnd
verrührt dies zu einer seinen Farce , die man zuletzt mit dem fcingcstoßcnen
Brustflcisch von zwei jungen Hähnchen vermischt . Eine glatte Form wird
nun auSgestrichen . mit Trüffeln ausgestreut , mit der Farce gcsüllt und dieseim Wasserkmdc 40 Minuten gekocht. Indes wird ans bekannte Weise eine
gute Madcirasaucc bereitet , in der die Lcbcrscheibcn erhitzt werden , ohnezedoch kochen zu dürfen . Auch mehrere Trüffeln werden in Scheiben ge¬schnitten . der Lcbcrkuchcii gestürzt nnd abwechselnd die Leber - und Trüffel-
schciben darüber gelegt . Die Madcirasaucc reicht man nebenher . e . H.

Korrespondenz.
Anonyme Anfrage » finden keine Beachtung ! Jede Anfrage musidie vollständige Postadresse des Fragestellers und die Angabc , wo erauf den „ Bazar " abonniert ist , enthalten.
Ilerflchiedeues.  A . H. Spr . Es giebt verschiedeneStistc in Ham¬burg . wo Damen sich cinkausen können , z. B . das Johannisklostcr , das St.Maricn -Magdalencnklostcr . der Konvent zu Hamburg u . s. w . Die Einkaufs-

summe ist verschieden , in letzterem beträgt sie 1500 Mark.
? >. N . Wir nennen Ihnen zur Auswahl : Dorenwell : „Der deutscheAussatz " , Joseph Benn : „Themata ^n deutschen Aufsätzen " , CholcrinS : „ Saunn

lnng von 500 Thcmatcn sür deuyche Aussätzc " , W . Heinzc : „Praktische An¬
leitung zum Disponieren deutscher Aufsätze --.

I . v . M . in BrcSlan . Die nebenstehend abgebildete Patcnt -Viktoria-
Knopsloch schere , in der
Fabrik von Rud . Thcis in So-
lingcn hergestellt , zeichnet sich hldurch ihre sehr praktische nnd

. . .sichere Vcrstellbarkcit aus . Sie
ist vom besten Stahl hergestellt:
das Verstellen dieser Schere
geschieht dadurch , daß man den « i HKnops nach rechts dreht : da-
durch tritt ein Zahlcnrädchen —
hervor , und man kann be¬
stimmen , in welchen Zahn man einstellen will , erhält somit beguem jedeGröße eines Knopfloches , die man zu haben wünscht.

Baronin v . R . in Wien . Ein neues , interessantes Spiel ist z. B . das
indische Schlangen - und Lcitcrnspiel „ Sahab " , das jetzt von dem bekannten
Spielwarengeschäft A . Wahnschaffe , kgl. bahr . Hoflieferant , in den Handel
gebracht wird.

U . v . R . In Zürich praktizieren zur Zeit sechs weibliche Aerzte.
Wüsche , Garderobe und Schmuck.  E . M . inSchladc » . Stock¬

flecke aus seidenen Kleidern lassen sich nur cntsernen , wenn sie erst frisch
entstanden sind , auch können Sie das nicht selbst machen . Wenden Sie sichan Spindlcr , Spindlersscld bei Köpcnick.

K . P . in Saarbrücken . Das Bleichen ist nach vollständiger Be¬
endigung des Waschprozesscs vorzunehmen , indem man die noch gut feuchten
Wäschestücke möglichst glatt auf sauberem Rasen in sonnigster Lage aus¬breitet nnd durch wiederholtes Bcgießcn sencht hält.

Haulchali uud Ajicho. Abonncntin M . in Darinfradt . 1) Rus¬sisch crSalat wird aus 500 8 Kalbsbraten , 250 8 weichgekochtem Ochscnmaul,500 8 gekochtem , aus Haut nnd Gräten gelöstem , beliebigem Fisch (etwa
Hecht , Stcinbntt u . s. w .>, zwei gut gewässerten Heringen , zwei sauren Gur¬ten und je 4 Löffeln Pcrlzwicbeln und Kapern hergestellt . Alle Zuthatenwerden gleichmäßig zurecbt geschnitten , entweder , n Würscl oder in feineStreife » nnd miteinander vermischt . Bier Eier kocht man daraus hart , reibtdie Dotter sein , vermischt sie mit 2 rohen Eigelb , V» Liter Livorncscr Salat-öl , feinem Psesser , 2 Theelöffel Mostrich , etwas Citroncnsast , einer PriseZucker nnd dem nötigen Weinessig zu dicklicher , Pikanter Sauce und vcr-
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mischt alle zerschnittenen Zuthaten danüt . Der Salat muß einige Stunden
durchziehen , bevor er angerichtet und mit zusamincugcrolltcn Sardellen.
Wurst , und Zungenscheiben . Mixcd picklcs und dergleichen verziert wird . —
Einfacher kann man den Salat verstellen . wenn man ihn statt mit Salat-
saucc nur mit Ocl . Essig und Pscfser . sowie einigen Löffeln Bouillon an-
rührt . — 2) Rheinisches Kraut ist sehr einfach zu bereiten . Aus 1 Ccntucr
reise Aepsel rechnet man -t—5> Liter Wasser . Die Aepsel werden gewaschen,
ungeschält zerschnitten , in einem Kessel mit dein Wasser sehr weich gckocbt
und dann durch ein gebrühtes , leinenes Tuch gedrückt , damit das Apsctslcisch
zurückbleibt . Der so gewonnene Apsclsast wird langsam eingelocht und von
dem Augenblick , wo der Sast beginnt , dicklich zu werden , mit einem Holz¬
löffel so lange beständig gerührt , bis er sirnpähnlich vom Löffel flicht . Er
wird dann auch die gewünschte schöne, dunkle Farbe haben . Vielfach wird
das rheinische Kraut auch von einer Mischung Birnen und Acpscln bereitet . —
S) Parkettfußböden erfordern eine sorgfältige Behandlung . Sie dürfen
nie mit Wasser in Berührung kommen , werden daher täglich trocken gcscgt
und aufgewischt , wobei etwaige Flecken mit einem mit Tcrvcntinöl getränkten
Läppchen entfernt werde » . Zweimal monatlich wird frisch gebahnt und der
Fußboden dazu vorher mit Stahlspänen abgerieben , welche Schmutz und das
alte Bohnerwachs entfernen . Man wischt den Boden dann trocken ans und
bestrcicht dann immer eine kleine Stelle zur Zeit mit fertig käuflicher Bohncr-
maffc oder selbstgefertigtem Bohnerwachs , das man mit der dazu bestimmten
unentbehrlichen Bohnerbürste der Fascrnng des Holzes folgend verarbeitet,
bis die Stelle glänzend erscheint . Ist so der ganze Fußboden behandelt , so
wird er mit einem um den Bohner geschlungenen Wolltuche leicht über
gerieben . Zu bemerken ist . daß das Reinigen des Bodens mit den Stahl¬
spänen arg stäubt , die Möbel also am besten entfernt oder wenigstens ver¬
hängt werden . Eine gute Bohncrmassc crbält man . wenn man övl> g venc-
tianischcs Terpentin und 75 g Bicncnwachs schmilzt und gut verrührt . Nach
dem Bohnen mit dieser Maffc thut man gut . das Zimmer über Nacht zu
lüften , um den Tcrpentingcrnch zu entfernen . Das Bohnen mit Wachs
allein bringt keinen Geruch mit sich, doch ist der Glanz des Fußbodens nicht
so dancrhatt nnd der Staub schlechter davon zu entfernen.

F . v . BI . aus G . Für Beleuchtung der Wohnräumc ist . wo GaS vor¬
handen . die Benutzung eines Anerschen GlühftrninpscS sehr empfehlenswert,
da das Licht bei viel sparsamerem Gasverbrauch Heller ist . nie flackert und
vor allem nicht so heizt . Für Gcscllschastsräumc ist aber zu bedenken , daß
das Ancrschc GaSglühlicht etwas grünlich gegenüber dem weiße » elektrischen
nnd gelben Gaslichte ist . daß dadurch der Teint sehr blaß erscheint und die
Farbe » vieler Ballstosse verlieren.

Kosmetik und Gesundheitspflege . M . » . I . in Hamburg.
Die Frage nach der Dauer des Schlafes ist sehr schwierig . „Ssx sog-

geschlafen zu haben genügt dem Jüngling sowohl wie dem Greis ) schrieb
einst ein Lehrer aus Schnlpsorta — Seume erzählte das Gcschichtchen —
an die Thür eines Schlassaale -Z. dessen Insassen nicht zu den Frühauf¬
stehern gehörten . Aber die schelmischen Burschen änderten das „ssgtomvo"
lodcr sieben ) in „ sogtomguo " (und sieben ) ab und wehrten sich damit , als
der erzürnte Professor ihnen zum zwcitenmalc ans Bett rückte . In der
That ist es schwer , die für die Gesundheit notwendige Dauer des SchlaicS
zu bestimmen . Nervöse Menschen scheinen mehr Schlas zu bedürfen als
andere . Man nimmt für einen normalen erwachsenen Menschen etwa
sieben Stunden Schlafes als ausreichend an . Uebrigcns erklärt der 72jäh-
rigc Amerikaner kZr. Hale . der die Leute durch sein jugendliches Aussehe»
in Erstaunen seht , allen Fragern . die gern wissen möchten , wie er es nur
angefangen hat . sich so jung zu erhalten : da -Z große Geheimnis nicht zu
altern besteht vor allem darin , gehörig zu schlafen ! Er selbst sei von ichcr
beflissen gewesen , mindestens zehn Stunden ununterbrochenen Schlafes täg¬
lich zu genießen.

Selma v . B . in Trieft . Das von den Brüdern Nizzi in Florenz
bereitete Haarfärbemittel „ liistoratorg ckoi Oapelli " ist bleihaltig . daher
gesundheitsschädlich und der Verkauf in Oesterreich sowohl wie in Deutsch¬
land verboten.

Adams , Frau H . B . , Dr . mvck. Das Francnbuch , Aerztlicher Rat¬
geber bei Frauenkrankheiten . Heft I . 5V Pf . Stuttgart , Süd¬
deutsches Verlagsinstitut.

Adclmaun , Helene. AuS meiner Kinderzeit . Berlin , R . Appelius
(L . Oehmigke) .

Bennert , I . E . Aus der Gcsellschast. Schauspiel in vier Auszügen.
Köln , I . G . Schmitz.

Bertz , Eduard . Glück und Glas . Roman . 2 . Aufl . Leipzig, Karl
Rechner.

Bormann . Georg . Am Hose zu Mailand . Eine Geschichte aus der
RcnaissaNcczeit. Berlin , Gebrüder Pactcl.

Braun , Otto . Aus allerlei Tonarten . Verdeutschte spanische nnd
eigene Lyrik. 2 M . Stuttgart , I . G . Cotta Nachs.

Deutsche Jugend . Herausgegeben von Julius Lohmeycr . Band XI,
Hest 23 und 2t . Hamburg , Vcrlagsanstalt vorm . I . F . Richter.

Eber hardt - Brück , Adelheid. Wie herrschest du ? Eine Frage , be¬
sonders an die Frauenwelt . 86 Pf . Karlsruhe , I . I . Neiss.

Frankc - Schicvelbein , Gertrud . Ni . Roman . 3,50 M . Berlin,
F . Fontäne u . Co.

Fuldner , Fritz . Knospender Frühling . Gedichte. Geb . 3,56 M.

Quedlinburg , Chr . Friedr . Vieweg.
Gedcnkbuch unseres Kindes . 2 M . Berlin , I . Harrwitz Nachs.
Hahn , Gustav . Waldelse . Strahburg i . E . , G . L . Kattcntidt.
Hankel , Paul . Harald . Ein Lied der Liebe . Berlin , Paul Acker¬

mann.
Hodermann , Richard,  Dr.  Schloff Friedenstein 1643 — 1833 . 1 M.

Gotha , K . F . Windaus.
Hossmann , Hans . Das Gymnasium zu Stolzenburg . Novellen.

2 . Ausl . S M . — Von Frühling zu Frühling . Bilder und

Skizzen . 2 . Aufl . 5 M . — Landsturm . Erzählung . 2 . Aufl.
5 M . Berlin , Gebrüder Paetel.

Jenseit , Wilhelm . Auf der Feuerstätte . Roman . 3 Bde . Leipzig,
Karl Reißner.

Jerome . Müfflge Gedanken eines Müßigen . Deutsch von Julius
Kaulen . 2 M . Halle , Hermann Gcscnius.

Jugend - Gartenlaube . Band 4 , Nr . 2 u . 3 . Nürnberg , Jugend-
Gartenlaube.

Kemsies , Ferdinand , l >r . Sozialistische und ethische Erziehung im

Jahre 2666 . 2 M . Berlin , Bibliographisches Bureau.
Kinn , Matth . Praktisches Lehrbüchlein der Gesundhcits - und Kran¬

kenpflege. 2 . Aufl . 66 Pf . Münster i . Wests., Adolf Russell.
Klcncke , Hermann,  Dr.  mock. Die Mutter als Erzieherin . 9 . Aufl.

Neu bearbeitet von Prof.  Dr.  R . Klencke . Geb . 7,26 M . — Das

Weib als Gattin . 12 . Ausl . Neu bearbeitet von Pros . Dr . R.
Klcncke . Geb . 6 M . Leipzig, Verlag von Eduard Kummer.

Kristos , L. Jahresbericht des Mädchenlyccums in Graz . 1892/33.
Graz , Verlag des Städt . Mädchcnlyceums.

Laur , Arthur . Die beiden Kaiserblumen . Kompositionen zu einer

Dichtung von Friedr . Bücker. 1 M . Leipzig, Gustav Richter.
Mang , Adolf . Praktische Anleitung zur häuslichen Buchführung

und häuslichen Wohlfahrtspflege . 4 . Aufl . 1,25 M . Emmendingen,
Adols Döltcr.

Ncumann , Karl . Die Zerstreuung . Halbmonatsschrist . I . Jahrg
Hest 13. Verlag in Rostock.

Ninck und Rudert . Deutscher Kindersrcund . 16 . Jahrg ., Nr . 1.

Hamburg , Erpedition des Deutschen Kindersreundes.
Norddeutsche Erzähler . Novellen von Hermann Heibcrg und

Konrad Tclmann . 3 M . Berlin , Verein der Bücherfreunde (Schall
u . Grund ) .

Ocstcrreichisch - ungarischc Monarchie , Die , in Wort und Bild.

Lieferung 186 — 133 . Wien , Alfred Holder.
Pollak , Arthur , Dr . mock. Acrztliches Hausbüchlcin . Ein Ratgeber

für Stadt und Land . Mit einer sarbigcn Tascl und 43 Holz¬
schnitten . Leipzig , E . Habcrland.

Preu scheu , Hermine von . Tollkraut . Novelletten . Leipzig , Karl

Neiffner.
Reithosscr , Burgei . Das Kind , dessen Pflege und Erziehung in

den ersten Lebensjahren . 1 M . Wien , Derslingcr u . Fischer.
Reiff , Karl , Dr . Die Naturheilmethode bei Nerven - und Rücken-

markskrankhciten . 1 M . Berlin , Hugo Steinitz.
Ruff , Karl , Dr . Die fremdländischen Kanarienvögel . Band II,

Lsrg . 1 . Magdeburg , Creutzschc Vcrlagshandlung.
Saar , Ferdinand von . Novellen aus Oesterreich. 2 . Aufl . 4 M.

Heidelberg , Georg Weiß.
Schack , Adols Friedrich Gras von . Die englischen Dramatiker vor,

neben und nach Shakespeare . 7 M . Stuttgart , I . G . Cotta Nachs.
Schneegans , A . Kallia Kypris . Roman aus Alt -Syrakus . Ber¬

lin , Verein der Bücherfreunde (Schall u . Grund ) .
Schorcrs Kalender für die deutsche Familie . 1834 . Berlin , I . H.

Schorer A, - G.
Spange nbcrg , Paulinc . Charles Kingsleys Gedichte. Aus dem

Englischen. 3 M . Kassel, Th . G . Fisher u . Co.
Schroedcr , Wilhelm , Dr . meck. Der Frauenarzt . Gemeinverständ¬

liche Darstellung der Frauenkrankheiten . Berlin , Hugo Steinitz.
Wett stein - Adelt , Minna . Macht euch frei ! 66 Pf . Berlin,

Deutsche Schriftsteller -Genossenschaft.
Wichert , Ernst . Herr von Müller . Roman . Leipzig, Karl Neiffner.
Wol zogen , Ernst von . Das gute Krokodil und andere Geschichten

aus Italien . Berlin , F . Fontane u . Co.

Für den Inseratenteil verantwortlich : Georg Grabcrt in Berlin.

Alleinige Mmonrrn - Nnnahme
Nrrdolf Molle . Korlirr KM.

und dessen Filialen.

H .
M Killt still.

bis Mk . 18 .65 , sowie schwarze , Weiße und far¬
bige Seidenstoffe v. 75 Pf . bis Mk . 18 .65 p. Met.
— glatt , gestreift , karriert , gemustert zc. fca . 210
versch. Qual . u . 2000 versch. Farben , Dessins zc.)
Seiden -Damaste v. Mk . 1 .85 — 18 .05
Seiden -Fonlards „ , , 1 .35 — 5 .85
Seidcn -Grenadincs „ „ 1 .35 — 11 .65
Seidcn -Bengalines „ „ 1 .95 — 9 .89
Sciden -Bastkleider p . Nobe „ „ 11 .89 —68 .59

Seiden Krmüre8 , lVlervoilleux , vueliegse etc.

Porto - und steuerfrei ins Haus . Muster umgehend.

ab eigenev Jabrik
— an private steuerfrei ins Haus

— 75 M . p . Met.

8eiäen8toff - 5abril < . ^ clolf Kriecler H . 6 ° in lüriek

karbigs 8eidsustoüs jeder ^ .rt vou î . bis ^ l - 15 .— per mötrs . Hluster Iraueo.

Wslebs karbou wüusebeu 8ie bemustert ? Ussts Ks2UFSgusIle lür krivats.

Lsi - antiö - Zeiclönstoffö.

8eiikiistotk
lwslct sus ller Fabrik  von von 5Iton k . Keusson , lbelelä,

also ans erster Hand in jedem Maaß zu beziehen . Schwarze , farbige und

weiße Seidenstoffe , Sammte nnd Plüsche jeder Art zu Fabrikpreisen . ^
Man verlange Muster mit Angabc des Gewünschten.

Vor2Ügl . Kbeemisebuugeu a ^lb . 2 .80 u 8-50 p . kkd . iuköebsten

Kreisen eiugskübrt . (Kais . kgl . Hob .) krobepaek . 60 u . 80 kk.

U ? 8W

feiinsles

'//lssenscs >zfft .Avböstm,kstksteetc .lilivl !k

William

siiano - l. ampe
gleichzeitig höchst praktisch für
t»x -l>i-<! iliti « <-l>,überrasch.

Lichtefsekt, lhoch-
eleg .AnSf . sf.ver-
nick. mit prachtv.
Schirm , vers . sür

. g .stt franko p.
. - Nachnahme.

. , -I. < lx ,» ,>it5 i . v».
Svecialsabr . Inr Rodsportartikel,

Xntiseptisctis

llsmenkiinilen -
! Größe 2o SS 40 om. »
! Dtz. -.6 1,20 l,7S 2,40 z

Gürtel zn . « - ,80 , 2,—, s, — P. Stück i
- empfiehlt bei 4 Dtz. franco durch Deutschland i
! Apotheker Fla -x ^ rixilil in cvommtr . -

01Co°

Aas reizendste Heschenst für jede Mutter
ist eine Anleitg . znr Absassung von kurzen

p Biographien v.
Kindern in den
ersten Lebens¬
jahr ., ein Pracht-
Werk, betitelt

Unser Kind"
st

'
Künstlerische Ausstattung,
08 S . Quartformat , mit
Raum siir sechs Photo¬

graphien . Orig .-
Prachtcinband

- mit Goldschnitt.
Preis 4 Mark.
Prosp . m . Ang.

. d . Inhalts u .Ur-
^ teile der Presse

u . s. W. umsonst
und portofrei.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.
Sinnigstes ? athen -Hcschenk zur Taufe,

z. Geburtstags - od . WeihnachtSscste.
Verlag von Emil Behrend in Gotha.

kunsUneunrke.
Unser neuer Katalog lür 1894 mit

vielen Illustrationen ist soeben srsebisnsn.

patriotischen , bistorlselien und mztbo-
logiscben Innaltes ; Oenrobilder , ckagd-
und 8portb ! l <lvr , Igandscbat 'ten und 8ev-
8tücko ; kraclU - nnd KainnieUverko . Der
Katalog ^vird gegen kinsendnng von
59 kl 'ennig (kürs Inland ) und von 89 ? ten-

ZüUASsendet.
?dotogr2pdi8obe KesellZoiiakt , kerliu.

!il >l !iiiii >lüni » ft ! l > t ( .
Violinen , flöten , lZIasinetten , lZo>-net8,
Il 'ompeten , Lignaltiöi 'nel ' , Irommeln,
?itliern , /teeoi 'lj^itliel 'n , Luitai 'l'en , IVIan-
clolinen , 0oasina8 , 8 >mplionion8 , fol >-
pbon8 , Ai-i8ton8 , fiano -IVleloclioo, fliönix,
llermonil <38 , lVluncjliai-monil <a8 , ? ianino8,

0i 'elipiano8 , llarmonium8.
Iklllsilcautomaten , allerbeste Saiten,

lul . Üsinn . limmönmsnn.
lVlu8ikexpol -t,

— 1lln8trirte I r̂eisli ^te srati8 . —

^ VsrlaZ von HoSmann H

Soeben ersobien und ist durcb
alle IZuonbandl ^ n. — bei kranko-
kinsendun ? d. Lstraxes aueb
durcb die Verlussbaudlx.

2U bsUebeu:

?isvdsi ' ,
?rieäsribs.

Svldstuiiterrivllt.
^ (Zr. 4^. 10 Lo ? sn.

ölit einsrbiiclliebsu krklärun ? cl.
Unossnebmens n . 74 in d. lext ^ edr.

^ Llex . xed. ^ 3 .60 . ^

Ich empfehle auch diese Saison einen grossen
Gelegen !)cito kauf

feinste Qualität , alle
für Salon und

Promenade bedeutend unter Ladenpreis.
Muster zum Vergleich zu Diensten

kSlll üflZs » '
,

H^ /traße

liainvn!

l
bietet s!clisebrloliuenderErn ' erb , und
zwar jederzeit und siir jeden Ort , durch
Verkauf v. Leinen , Tischzeug , Aussteuern zc.
nach Mustern an Private . Offerten erbittet
die 1851 gegründete , weitbekannte
Vebei -ei S . ^ ggemsnn , öiMe !li, N.

I
?1l2 - HÜtS

Oarl Oskar ^ bloinann
Itvrliil <Z.

sssrrlsnlsmsrstrasss 33.
Troislisto m . Xbbllckuvgon gratis u . krauen.

Die Aechte,i

Offsnbackei ' Pfeffei ' nü85ö sosw

krsnten un4 Lebimännoiien

ksinsts dobäolcs 2U ^Vsiu smpüeblt dio
Lrsto ? rankturtor Lrontont 'abrik

Itlvinrie lv tx , t a IVl.

vsnHeiZL

die einen größeren Bekanntenkreis besitzen, er¬
halten lohnenden Nebenerwerb durch Verkauf
von Tamrnkleiderstofscn n . s. w . nach Mustern
an Private . ^ aul Igouis .lalln,

Fabrik n . Verinnvgeilluist, Greiz.

'Ukdki ' '
s

lKrlsdadsr

IIuLtvraul '/oiebnvn obno ? !n-
«vl mit llüZsiA .oü . I^utler-

farbo .diroot baltsnd
aul Hodon
8 toll , 8 am-

mot , Duob , kriss,
I ôinou eto . Apparats v.

3 ^ .an . Ulustr . Krospolcto gratis.
IV. IIoldeuliain , Lorlin , ^ .Isxaudriusnstr . 24.

?ür Sauskrausn!
?llte Wollsacheu jeder Art und rohe Wolle

werden zu sehr haltbaren lOeiller - , bnterrook-
und IVlantel8toffen , öuel <8l(in , leppioben,
Zolilafcleclien etc . in schönen Mustern und zu
billigen Preisen umgearbeitet . Muster sofort
franco durch

U . Dioliiriariii , LallSiistzsclt . a.
Kissen ' s edem . Zekinsllpukpulve?

KUd. Heil: Nürnberg1882. 1332.

FZ»UM̂ » LH UM finden l — -
» junge Damen,

comfort . Heim / angenehmes Familienleben und
Geselligkeit , vrosdon , Christianstr . 21. H.

Baronin v . II.

Sparsam für Kausfrauen.
Aus wollenen Lumpen , getragenen Kleidungs¬

stücken, sowie Schafwolle werden haltbare Haus¬
und Promenaden -Stoffe , Portiören , Buckskins,
Damentnche gearbeitet . Muster versendet franco

W . Tclle , Berlin , Grüner Weg 89.

Haushnüungsschule ^ ^ tände
v. Mathilde Karus , Lülibcn (Spreewald ) i.Schloß.

krau 6lara kotü , Ksrliu ^V., Ki1t2o v̂-

Schönheitsfehler,
HaavauSfall , unreinen Teint zc. beseitigt sicher
unsere Specialität . Brochüre frc.

Z>ivx , Apotheker , Ilrosden 16.

ssolu luetzio, - ftuucksejmiw noeckon nueil

in-uorVelkocko8ekvgdüZek!irI>I.dIeÜ,enüiueniejn

luide » nickl sli . LfluZdinstnos Lst .st stoolo,

6 »,-! >loodiii8 . 6»oIoIst .ssIioin8lp0S8o g ? .



446 Der La ; ar. M . 43 . 1893 . 39 . Jahrgang .)
Uiijcre Zähne . Wäre das noch Niemandem aufgefallen , daß

trotz täglichen Zähuereinigkns mittelst Zahnpulver oder Zahnpasta
dieZähne jnamentlichBackzähne ) häufig doch schlecht undhohlwerdcn?
Ist daS nicht der beste Beweis dafür , daß die Zahnreinigung mit
Pulver oder Pasta eine durchaus ungenügende ist ? Die Zähne thununs nicht den Gefallen , nur an den Stellen zu faulen , wo wir
bequem mit Zahnbürste , Pulver oder Pasta hingelangen können . Jni
Gegentheil , gerade an denjenigen Stellen , die schwer zugänglich sind,
ivieNückseiteu der Backzähne,Zahnspalten , hohleZähne , Zahnlücken rc.
geht die Fäulniß und Verderbnis ; am ehesten und sichersten vor sich.Will man seine Zähne vor Fäulniß und Verderben frei , also
gesund erhalte », so kann das nur auf eine Art erzielt werden,
nämlich durch tägliches Reinigen und Spülen mittelst des flüssigen

Zahn -Antisepticums Oäol . Dieses dringt beim Spülen überall hin,in die hohlen Zähne sowohl wie in die Zahnspalten , an die
Rückseiten der Backzähne u . s. w . Es giebt außer Oclol
zwar noch andere flüssige Zahn -Antiseptica , z . B . wurden
früher Lösungen von Xaii odlorieuin oder von über-
mangansaurem Lstli empfohlen . ES hat sich aber heraus¬
gestellt , daß diese Lösungen die Zähne auslaugen und
den Schmelz zerstören . öckol dagegen ist für die Zähne
gänzlich unschädlich , entzieht den zahnfressenden Pilzen
aber unbedingt sicher die Lebensbedingungen und schützt
deshalb die Zähne gegen Hohlwerden absolut . Alles
dieses ist wissenschaftlich nachgewiesen . Wir rathen

deshalb Jedermann , der seine Zähne gesund erhalten will , ein¬

dringlichst und mit gutem Gewissen,
sich an eine fleißige Zahnpflege mit
Ockol zu gewöhnen . Ockol kostet
die ganze Flasche , die für mehrere
Monate ausreicht , M.  1 . 50  sOri-
ginal -Spritzflacon ) in allen besseren
Geschäften der Branche . Nach Orten , s
wo keines zu haben , sendet das vresckorlsr Eüemiseüo Imdorn-
torium . InnAusr in Dresden direkt franco eine Flasche fürM . 2 . — , 3 Flaschen für M . 5 . — , nach Oesterreich -Ungarn francound zollfrei eine Flasche für fl . 1 . 40 , 3 Flaschen für fl . 3 . 40
ö. W . (Vorhcr -Einsendung oder Nachnahme ) .

Slookvr vaoao
die Feinste Hüsnlce. 4 . Li lü . Llookor , ^ .nisterdani (Holland ) .

von

ßvinslo

und Laletotskoff 2um staunend billigen
Fabrikpreis in Obeviot , Xammgarn und
Vuokskin .jedes Alass. Anerkennungenvon allen Leiten . lauster  franoo!
vtlo Lcdzvktasvli . luelllndrill . körM ?.

s Lllllssto Lo2Uss!ZouoI1sad ?adrüc-vopöt . II

2 ^ ,221026 U2ZZ,
Itvste » lHAltr.

Gemustert ssounda 1 .80 ^
01att 2 '/ , win stark 2,5 0
Glatt 3 '/i Mm stark 2 . 35
Gemustert 3' /, Min stark 3,30 vkü
llranit mit durchgehendem

lVIuster. tritt sieti nie all 1,38 c/kü
lulius llenelvm . 0 . fuobs,

Hoflieferant melirersr . Höfe.8 8.1?8 k.All , Am katbbause ?lo . 26.
Üralitätt -Vrodou unä llrvtor kraueo.

Bulsnit ^ er
Uaerouen , elrtrateine Vauillenlluolwn,I -vbkuobeu , Ilonijrlcuekvn , ? llaster-
oteina eto . verseväot in Sortiments-
klstekon 2U 1l. 5.— bis II . 10 .— ti anNo
geg . dlaelm . Nie ? ketkorlcuobeukal>r . v

dottlisb Lubniok
Sulsnlti I . Ssvüssn

Liliale Ii0iv2ig, Grimmaisolisstrasso 3.
„ Berlin , Xünigstrasss 43/44.

vamen - IVIieller ( Lorsets)
ZI . VVIKI8 « , VVIIiX.

Lreise der Alisder : 10, 12,14,
16 kl. und büber . Lei Ls-

laille . 3 . Umfang d. Hüktsn.

Karantirt iva8cbäobtö

VtivIkGvt «! « ! » ,
vün > v Niielivi . ŝ rnnüfurt g . öl.
^ » OiR » »»»»t die und durch

Ktlundi ' ueR «Ivr Vlti-
qiivltvi » , sondern na-
»nentlicb die 8vl »»»t ?i-

der ütiqfiivttvi » im Handel sind,
«illßkxstvs Tintl ll»v « tv8

«

? / /
'
/ ^

vampfwasobmasebinen

UVi ' ingmssvkinen

II . lieleli Lrli . , virsobiw >V . - I ' r.
I>asebmasebinenfabr !k.

Lrosxecte franoo und gratis.

Vi - MflintiiMii.
Spezialität : Sämmtliche Zuthatenu . Futterstoffe.

KK88KN , IVIatzgliiilik , Spiken,
Taillenfutter (Köper) Mir . 33. 33 . 43 . 53 ^do. zweiseitig Mir . 45 . 60 . 75 . 95 ^
Gaze la . schwarz, weiß , grau 10  Mir.  1 .80 ^
Iaconet schwarz , grau , Mtr . 23 ^Satin (primaKleidersatin) schw. u. conl. Mtr . 67
Stoßfutter , Alpacca, schw. u. coul. Mtr . 38 . 55 X
Taillenstangen zum Einschieben , Grs . ^ 1 . — .
Hohlbandstangengekaps . Blaustahl Grs . ^ 2 . 25.
Schweißblätterimit . u . echt Gummi Dtz. v. l .20an.

8 . ZleokIeiidui'K, Lerlin 0 . ,83 . Blumenstraße , gegenilberWallnertheaterstr.

Mlnivvrsal -
^ Bestes Geschenk für Frauen.Wen — praktisch — Solid — Elegant

Zierde jeder Küche.
Unentbehrlich fnr jeden Hanshalt.

Mit dieser einfach kon¬
struierten Maschine lassen
sich mittelst leicht licrstell.
barer Schneidscheibe alle

in der Küche vorkom¬
menden Gemüse in be¬
liebig starke Scheiben
oder Streifen , sowie

Bohnengleichmä¬
ßig schräg schnei¬
den , Kartoffeln,
roh oder gekocht,
Semmeln, Man¬
deln u .s.w . können
schnell und sauber
gerieben werden,
die angebrachte
Gewürz- oder
Kaffeemühle ist
zu allen Stärken
stellbar und ar¬beitet gleichzeitig beim Schneiden oder Reiben.Bolle Garantie für Leistung u . Solidität.

Preis Mk . 15 geg . Nachn . od. vorherg. Kasse.0arl Wolk 8ölme,Metallwarenfabr ., Ivviekau i/8.

?5?/

s/r

6 .̂ /l/ ' 4/'
Usussce u . so >ule5cs llol^- u llsäov

bIoI ,n>»' e nccnpp-crcue tunInäu Zt vlello
u llll ^ tinnien . kvcliiN 20 . bs 2bu . !4 31.

tz/kst . 6 ,Zc>.
Lustav ssriksdie , l. eip ? ig,

s tilvollk >. M8gge - ,
Kki-b8Llinill -

, iilllibi ' glill - uiili

lilllimslki ' ei -Viii' Isge » , i7°!
°

tiovev , auok itdsr ^Verk ?!6UF u . klatsrialien,
20 ? l . Lriolmarken.

^ ei ' in AIüi »v1»e »t I.

II s m e n,
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von in
Packeten abgewogenem Vliee der FirmaL . vranüsma in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind, werden gebeten , sich an die Filialelür Tenlschland, I ? . Iti ' !»,» «! « !» :»,, ItiZIi»
»n » Itlieiu , wenden zu wollen.

lU/UI/U isvII . ^ ctlvkuld Vko/'^ M
stilllu

'cb, llulcslkin,
l.. lkovillt cfc.
I jlmsocmiözzl! lillnlen Ltiiffe
^flzcßimn

' .. ll3msnsul :>t
'
e

verse ncken8lüel<-u. meterweise
.LszcünllotNS ^ » --« kobnikpc °i- on„ .
vlccnzsrc

unÄ Niuea

^bolorisck bei», xi-östte Lurop. Ilulllie- /üclllei 'eien)prämiirt mit goldenen u. silbernen 8taats
und Vereinsmedaillen.

^slins ( KöniAr . ? nsu88öw)

(Z-rosskürsten ? au ! v . Lnssland , 8r . lVlaj. 6.
(Ẑr . Lultans <1. Türkei , Lr. Alâ ' . cles Xaissrg
v. Zlaroooo , 8r . Maj . cl. XöniAs cl. wieder-lande , Ikrer HIas . der Xönigln v. Italien n.Ikrer l l̂aj . der Xönixin d . Niederlande , 8r.
kL. Lloksit d. drossker2 !0A3v. Oldsndnrx , d.

lVaeliliunden vom grösstenUlmer l) ogg- nnd
öergliunddis --um Kl. 8aionliündelien , dssglVorstell-, lagd - , vaotis - , kraekier - n. Wind-

junge Ikisrsunt .xveittragsndster (Garantie,preisver ^eiokvisse m . Illustrationen indeutseli . n . Iranxös . Lpr

^

olio leo . gratis.

10—, I 'ranes 12,50 , Itnliel 5 —, dulden6
Eigene permanente ttunde -Verkauis - Aus-

Stellung von mehreren ttundert liunden
(Lahnbok Wittenberg .)

Itek6r6I126I1 -̂ .I1S2U ^ .
Wittvndorger ? agvlilatt v . 30. Lext . 93.^nf Laknkot ' ^ akna wurden gestern
sisdenLlnndesendüngen verladen,die einen

^r
>Ät >8unck ^ i>ccnco.

^5l ) 8I50llZ5cMIlZ55lZ^
st .xc >sirkkkk . 6or >. >Lrest ^ bnrbi

L îu uniihertrett 'liekes Lklltltü»
Mittel tur ^ecles l^ leid!

H-Klül,
zocockll» n » !« .
ürdl . tem »mlkm
ÄdiMiibIzN
>Ivi» kirvixs. ü »°

seltene örjekmarken!
v. Argent., Austral., Brasil ., Bulg .,
Costar. , Cuba , Ecuad. , Guatem.,
Jamaic . , Java , Lomb . , Luxemb .,
Mexic ., Monac., Natal , Pers ., Peru,Rum., Samoa , Serb ., Tunis , Türkei zc. — alle

verschieden — garant . öcht —  rrur  2  Mir . ! !
Porto  extra . Preisliste gratis.  Großer  ansführl.
Katalog mit über 10 000 Preisen nur50 Vf . kl . H » ^ i». ?7anmbnrg (Saale ) .

W-rsich e. solch, Wcyl 'schenh-izb. B°d--
stuhl kaust, kann sich
tu . S Kllb. Wass. u. I
Äo. Kohl . tägl. warin

,baden . Jeder der dies
liest Verl. p. Posik. d.
auSf. ill. Preise , gral,
L. Wcyl, Berlin

Fraueazusendun-i — Th-ilzahlunz

klllwllllt!

^portuna >/toothel<e" , kerlin , vragonerstr.

llai llrillller , kerlili 8tV.
Jerusalemerstraße42,I

Versandgeschäft.
Großartigste Auswahl,
bestes Fabrikat , bill.
Preise. Viele Aner¬
kennungen. Jllustrirt.

Musterbuch gratis

llnentbehrlieh
für ^

'
eden llaushalt!

°8 3öinigling8m ! ttel
kür

ischbestclke,
^

Tafelgeväthe : c
ans zeder t̂.rt von Netall.

Bewirkt vollkommene VViedsrker-
Stellung des ursxrüngliek . Olanses
odne auok selbst die feinste Ver¬

silberung ansugreiten
2!n kalien in den meisten

. Liidervvaaien -,Selten - n . Dro ^ uen -llandlnnAen
Uustkdv Lovlim

Line IRv »i»i .'»<;»'soko selbsttkatigo

Alan vsrl . Katalog der Lontainen -Labrik
l. ouis lkeinriei , ? ML >(gu i . 8.

l . uft8pit7kn

gestiekte Roden

Wäsoksstickereien dio LtieksrettirmaIt . IIoI »1, II « »diei », Lokwei^
Alustsr naoli (Zewünsolttem deroit.

(Ooppoltes Briefxorto ).

8pecialar, .t !>r . med . Inndkorst:
WD A Ikiki enxi -ies u.

kllLWätl '8I» ll8
^L8en u . rationelle Leliandlung.VI . s!Vull. 88 Letten gr . 8 ". Breis 1 Alk.
Tu beziehen d . alle Luchhandlg . u. von

L. II . B . Lesgor, (Zrünau  bei Berlin.

s . püurinullsutisuüsi-
Nestes ILiseiimittvI sLeAeu

LliüZkilliilli , LIsicksllcdlölst ^ -<
1 Dose 250 Lilien
AI. 1,50.^ ^ -^ M ^ ^ u

üudsQ ill
MiiiW , jssiliiilelkell,

^ . Lirellinunn, ^ .pc>t1>eüei ' .

cvc?

v

Ottenseii - Hamdui 'L.

Kratis und kranoo
versende m . Katalog.

Settez iiini düügslez
lVIusiloverl«

A7oten ^H(10 g .Xaohn.
Xotsn — . 50 . I7mt.
gest . kouis kebrkeld,
Blorxkeim , 0r . L.

W ZW" B illigste Bezugsquelle , für "WO

leppienk
sehlerhaste Teppichs , Prachtexemplare !r .? , « ,8 , 1.0 bis 10 « Prachlkatalog gratiSIleppicst . I N^NIidi S.

kabrilc I -̂ llkll 1^151" VI 0

Glafey -Nachtlichte,

Alleinstehende Damen
finden in einem guten Hause vorz . Pension in
Bad Harzbnrg. Näheres unter II . 56760 d.
Ilaasenstvin H Vogler Ar. -V. , Aagdodurg.

Neconvaleszenten
finden vorzllgl. Pension in einer schön gelegenenVilla Harzburgs. Bäder im Hause. Aerztl.
Empfehlungen. Näheres unt . Chiffre v . B . 45S
d. Ilaasenstvin ä: Vogler A.. -K. Slagdednrg.

Wegen Heirat d . kesit ^ erin

Branenardeitseliule

heitslebrerin siok selbständig 2. maebsn . 0kl.
nnt . Ebifkrs R . 5120 an Ru (l .2losso,21ünekvu.

VssvII - iqueunv
den tran2ös . in (^ual . gteiebstd ., ver¬sendet in 6 Lortimenten , die Bost-Kiste entb . 4 Bi . ä >/, Btr . oder 2BKä 1 Iitr . kraneo gegen 5 Alk.
lllSlnriobXa .i»enüowS !i l.iqu . -fdk.

Königsberg i. pr . . Ltablirt 1787.
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öerlin M.

I ' riedriekstr.
235.

800I1L0

M/ . «As//ss/s k//ic)

Ltllttljsi
'
t,

^veklirstrasse
14/16.

?otrvle »im V ^ » eK » i » e vs 1 Lo -

Das desto
Bettungen

Mittel bei Brand ». Schnitt» und anderen Wunden . Bämorrhviden . Fcbors.
und allen liautausscidägev und Verletzungen. ^um innerlichen bebrauch
Brkaitung. tteiserkeit n. s. w . rZ » » oh « i» it KV ? tooi »tg und 1 « urk.

Va,elli,o»>rdtSgllof, >n «II.» «?»nltonklluiv5n d«e «<>»g»dr»u°k«u.vondenKosvoi>s-gend5tonkeritsn

As lolgonäsll lollbttsv ' ^rUits ! sag rsweiu VaLölwg bereitet , swü die bestell ibisr drk

-welink: i niidere
^
sediidliclis Lest.linddkeiie entkäll. Lrkält. das lianr veick.

> In 0!as- 75 IV. u
°
nd

^
?4^ 1,50

^ ^ Lolnanso uad aussclklae-
l !6ä. 1,50.

«urN
^

ul
^Seze^

nvxenokmäüdlclid vvd linderndauf die Haur. nod

erkält die Haut zinrt und kenn nie verderben...vrei vrösZen io MIod-
lllnsdosen ä 75 Pf. . Mr. 1,25und llk. 2.—.
Nnzbesle ülUlel

^
ge^e

^
prosl. nulgesiirun?eiis und r ûlre Hände. 1-Ippeo.

?v dsbsu w sllvl» äpotdekov, vrogaeu- vad karlüwvris vosedÄtsll veutseblsnüs.

VmIiilk - klllll - Kl'LW:

Vs8kline kWpkoi
' - tis l

8sIilijsI -Vä8öI >llk
'

«
' '

(

Vs8klillö -IviIsttg - 8eife

VZIA'NNNN machen (lasBuidikurn ganx besonders daraufaufmerksam. Vaseline-Bräparate
T»vr In vrlxlnalpnoknQTvo , welche unsern Manien trugen. xu verlangen. 6a

wir die Brsinder und alleinigen Fabrikanten von Vaseline und allen Vaseline »Bräparaten
sind. ^ lle anderen Bräparate swd minderwerlkige Nachahmungen unch tkdilweise schädlich.

< ? I> e » vI » r <» »iKl » AU » niita « diirii » K vZs

vvsi ^ s ^solisi » ?> Ss ^ lliz w.

^MsenfZn^
für Bstten ^td. h-R

hlsuse 5 M. 2.
Zchv/sben 2 M. 2 . .

. . . .. . eibzsztaiien -iI
1suseüäe^axaiiea»ung?Af

Veossnä ä1 ».keilt >,l >xrsollki,/ . 1S

Dotültoa Maisproduct . 2u ? lammr >s , Luddings, Sandtorten etc . und xur Vordiekung v . Suppen , Saucen , Bacav etc . vortreülieb.

.. KMMNStz
Lin alter freund

SU unä MUAg Nüäobeu ist unsers soeben usu N1
srsobisnsns

üiWt
- l

'
i
'

kizliztk von Itsnllsi
'

Iieitkn,

ivelobs äeäerinnnn unk Wunsck IlUSRktllllS nbersnnät virä.

mrstniWitrnir^ 11'! tt ! t !i il^

Nach dem einstimmigen Urtheil der Aerzte ist
die verbesserte Leube-Nosenthal'sche

rieiseNsolution

d?> Nr . IVIirus 'sciien itosspottieke
<ir . si ' ir'r ^ ) — — das l- iche

»crdaiNichstc Naliruiigsniittcl sllr
Magrn - und Dariilkrailke.

ein vorzügliches Kräftigungsmittel für
Nervenleidende , Genesende , Greise,
schivächl. Kinder , eine geeignete Speise
bei Krankheiten des Mnndes, welche
die Aufnahme fester Nahrung verbieten.
Aurräthig in den Apotheken ; nach Orten,
wo Niederl. nicht vorh ., vers . d. Fabrik direct.

. . lvi 'juvchrvm"
von ^k. Iin .rtl40l (Inliaber U . Orlioll)

üorlin 0 . , Ẑrankkurtsr-^.I1ss 109.
,,/Le » 5e « / /tttt ? /V/ » 6 « ,/» 555 « ?"

in LeU v̂arzi, Urann, (lsndrs . Oart . ^ 4.50.
^visdsrlagon in ZZsrlin bei Knstav I ôliso,

IL. Hok-I îoksrant, dägorstr. 46 . Lorclicrt
^ Lrontlieke . Xaisor ^ViUnzlinstr . O. 2. Linil

Aeder,
der sich für den be¬

rühmten Pfarrer
und seine an 's Wunderbare grenzenden Heil¬
erfolge interessirt , verlange die durch alle
Buchhandlungen gratis n . franko erhältliche
Kneipp -Aroschüre (64 S ., mit viel. Bild.)
ios . kösel 'sehe kuebhanälung in Ksmpten.

Die zweetmäßigsten u. billigsten llvl/.wvllc
Linden liefert zu ^ 1.—, ^ 1.20 und /̂5. 1.3
p. Dtzd. tlie! 10 Lt/d . 25 ^ Labatt) , ein
laelier Lürtol dazu 40 (Zürtol nach Lr
Orvde, vr . Lürst, liz gioiniseliosveinkleid
Lmil Soliäl 'or, Verbandstofffabrik Oliemnitx

AiS

S «l« eM
mit Vegchengel 'ucd

/illeinigsti '^eugei'
^MMcdal ^Mea.

^5

v . S .-? utsut Nr . S2V7S.

k̂ ämürt mit ller ^ eäaiiie lisr Xuogskuast - » usstsiiung XSIn Igzo.

Xleiäerbügel U ( ?L . einfacher ^ .ppnrat

iznrn ^ -tveehrnässig -sn ^ .nt '
hilnAen der

vainsn - XIoidsr.

SstzrauLUsurustsr Nr . 131SS.

vtllnung

vsr sodtvers Rock düngt uu clsu dsiäsu Ncksu , ciis 1'iuIIs uuk äsn ksäkrnäsn

doäerdügsln , vstods sick äsr Rorin gsnnn nnsodinisgen . llis guts Rorin , äurcd

äis Lsvsgung äss Xöi -psrs dsiin 'trg,gsn verzerrt , stellt sick vüdrsnä äsr linlie

nnk äein elnstiscksn Lügsl von ssldst rvisäsr der.
Ksum - Li ' spsi ' niss,
im Svknsnlc,
Icein Suvken navk ? sil >v öden keelc.

Der lclsins 4 .pxs,rg,t ist so sinknod unä nützlick , änss ^säs Onnrs ilrn sein-

lznlä lick gsvinnt nnä äsnsslbsn nnod sinsrn Vsrsncds solirvsrlielr visäsr inissen

rnöckts . » , , / i

llninlinrg , drosss Lücksrstrnsss  12.
vsi 'lin c . , Rlsins ? rä.siäsntenstrg,sss 2 . 8l^üll 0Ii !l!?IilI'Illi88lö !!lIll^ l !llllll8ll'!ö' fz !^8l.

ldinkncks Dninsn -Rnckö 1 . 2l>, äns Reeller / — 10 Stück ) . /k. 1t) . — .

Rlsgunts Rucks polirt , gsscknitzt , Intarsia , Rsrlinuttsr ste . in reinen Stilen.

Spielwaaren
Vollständiges ÜlU ^ l*. ^ ö !8llULll hierüber , sowie über praktische Gelegenheits - ^
geschenke für Erwachsene wird gratis und franco an Private versandt.

^aknsctlaife , xg . ^ « °,i ^iürnbeeg . Z

lliirsli killino proico >°h»t sttbst der kleinste direkte Bezug , umsomehr als ^
UUi tiil Uliiiljv kl viav alle Aufträge mit gleicher Sorgsalt essectuirt werden . Z
Das BerkausSlocal , JosesSplatz 18 , zählt zu den SeheuSwilrdigkettcn Nürnbergs.

8tIM

'

s kMliidt

8elikiik 's 8partm :Ii

8 «beiik ' s 8partneli

8elieilk ' s 8parweli

8elwick ' s Kpartneli

soll ^
'odor L âuskrau dlo hssts dolegonbeit

bioton, boiin IZinkauk (Ẑsld xu sparen.

wird in Lrobestllclcsn, xn drei vainenliemden

das Ltilolc „ Lpartneli":
Illnnjictiilil Ä Ilnrk <»!» I>kx . — Vvldnolillck 2 älarst 83 l>sx.

venno TvkenN , vneslsu.

Dine scbwei -!. I'adrilc nbsrgiebt Dontections»beschütten und Privatpersonen die in
wohlhabenden Xreison verkehren , vepols
in Iiociileiiien gestickten Lcntclles ( Lnttspitxen)
ktabsn sbv. Okkortsrr mit Hokersnüsn snd kk. <li)00 an Itli «Init iklossv , 8t . 11 ntIoII.

voll Vor ^tix vor allen ^ 4z.

^utoiiarp ^ genannt
mit Smlsglzarsri ÜVtusikstüolceri,

jedermann ist in derLage , dieses präebtige

das lästige .̂uksuehonderl̂ otsn vollständig
übertlüssig wird , infolgedessen anob keine anders .4eeoi'd-Xith ei' so lsiebt 2u erlernen

a mwa ^ UtoKSNP.
In Musikstücken sind Hunderts ersobisnen , denen der lext 2UIN Fingen gleioh

bsigsdruekt ist. Das Instrument ist hochelegant ausgestattet , der Ion desselben
aussorordentlieb sebön . Drsis kür 3psdaligo 9Mk .,4psdaligs 11MK ., bpsdalige 13Mk.,
6 psdaligs16 Mk., alles inel. Lebnls, Schlüssel , Ltiininpksifs, Earton n . 2 Mnsikstüoks.
ledss weitere Notenblatt , 2 Ftücks entlialtvnd , kostet 25 Di . Vsrp . 50 n. 75 L5. —
l?rsis -bourante gratis . Vorsand gegen Nacbn . oder vorherige Dinsendnng des Letrages.

,.°rliad
°

rnräalr
°"

z Zulegen , hkiM ? , Kögrülläst 1872.
brösstss Musik-Versand-besebätt Deutschlands.

Drsiseonrants über Lol ^pbvn «, F^mpbonion «, Leierkasten, Harmonikas , Dca-
rinas, so v̂ie sännntliobs Vias - n . FtreiebinstrumenteaufVerlangon gratis n . t'rancv.

Die verewigten
i . IIliilüllbkl
ll . Kllliilbll-
frei i^clil.

in Linavienli '«! !. Fehlesion
. versenden ihre bewälirten Fabrikate auk >Vunsebaueii

^oonkeotionirt von  20 ^lic . ^Vertb an portofrei , bataloge
und Muster kostenlos. — k'Ur persönlieben Linkauk

' Loriin, 0berwalistras80 14 —10. Lriesiiebe Bestellung au
 VIi . ^luKineru »» !»» , (Znadenfrel i. Feblosien.

Faison-Noubeit in Lloiderstotlon ^wi >nstolk mit echt seidenen Ltkeetstreilen; VVoUstokkersatL
Xleider von 0 ^ an.

Lkren -lZipIom und Loldene Medaille Madrid 1890.

lunksr Ä kuk - 0ken

äls völlsvlsslön va -uerdröniiör
mit lVIicalsostern unä iälLrme . LikcuIation,

vvlolls nilo üdrißon ölen (inroft äio

ox -ivtsste kustiliirung unä äis feinste ttegulii-barkeii

Ubskiketten , in äsn s«r» Iiieä«ii5t>m Lriissen » Xorui«»,
auck als Sl » uteli »r « ii , bei

4ZK IkRRli)

Lisengiesserei in liarlsrulie , Llläsil.

Orosse Ivolilenersparliiss. ZtauBtrelesLnt- I
kernen von ^ seiie u . Lciiiacken. Llciitdares u.
mülielos xu üdervvaeliencles Leuer. L'uss-
t)0 <kenvvärnie . Vortrefsilelie Ventilation . Xein
Trgdülien äusserer B̂lieile inö ^licli . Ltarke ^
^Vasserverclunstun̂ , 6alier feuckts und gv
sunds ^immerlukt . (Grösste I^einliclilceit.

Lieder 80,000 Stüed »in vedranel»

?LSiLliLl6il und ^suk 'iiiFZs gratis und kLaneo.
k̂ ranl<0- l. iefek -ung . — f'avkung grati8.

tunken Lt kuk lZssIcovkSN,
voll s>ll>kZi>ml>li>, vöüiz Zekucillosem ökälllle , ist llllen kkössen Ullll IllZsisllullze».

IVo hkivs VkrtrktuvAsu sind , liskört dig ? g.drih dirskt,
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Der Sa ? ar.

6MMS >/// . ^
57 ^ 77 ^ ^ 7

'

* ^ 6
»

V76 ^ 77 ? . 57.

Hrstss

V6f3a >icI - l- ! Ä «i3

Uiii 'ttkillbki '
Ljsedkll

l _ kiN6N - INllU8t !
'

i6.

tiesriliKlet I8S8.

Mn ve ^ angs
kien /'eic/ - ^ ata/og.

W ösknkof fnslll ' illliztl '
.

guus I . küllASg . 2lZV Zimmer u . Salons ( Ivll ? rout -, 100 vurlcu -^ iiuillci ) '
,

Appartements mit Ilado - nnd loilotteximmor . Massige Dogis -Droiso incl.Diebt , Dedionung , Doi2ung und freier Dopaebbetörderung von und 2um DabnbofDriedriebstrasse . 1,' ur elobtrisolies Dicbt ; bzkdranlisobs Dersonen - und Oepäob-

Nestsui -snt ei - sten Nsnge » mit lüsi ' ien unli Vei - i -ssse.Deinste fran2üsische Xücbe ; Dejeuners , Diners , Loupers nnd ä In carto . DigeneXvllorei . Auserlesene ^Velne . Dis D/rec ^'on .- ^ ?F» 5^rv

«llnsoilt ein okioss , falten-
T ? >gzgz Zitien cier taillei

?Iur clurck Urz -nas Nsterlt - Nekorrn - Nslterl uarl - 0eser»
ist clie » erreichen!

l ^ s/tt/ >aAS/it/s/s Fa/z/ik/lla ^ all / c/sm 6öö/s/s t/s/ > Mz </s.
4aiIIs wir

svitlivrixen Nlikeii uixl Oesoil

Lücken Uno faiiö » überall

4ai1Is mir
?r,iu ' 8 Rv5oi m »Nalisn 11. Ovsen

s !Ut nocli ssllen - u . lückenlos wie neu— ^ u5 vorstehenden Abbildungen sind die lenken und Oesen zur besserenVernnscbnulicbun ^ auf denr Lrolle angebracbt , in ^Virblicbbeit befindensieb die Haben und Oesen bekanntlich unterhalb des Stosses . —
?r > m

'
s patent - ketorm - Laken und - Augenverbieten sieb nicbt , und geben nicbt nach , össnen sieb nicht von

selbst
. Lteben

lssür biaus - , Wnseb - und ^ .rbeits - Xleider ^ ernde ^ n unentbehrlich^Väscbe und Lügeleisen schaden ihnen nichts . Die Daille kalt doppelt solanA und behält selbst bei Arbeit und starber Lewegung ihren guten Lit ?.^Vuf die Oauer billiger ^vie alle anderen Verschlüsse , weil sienach Verscbleiss der laille stets wieder abgetrennt und aut 's bleue verwendet
^sede sparsame Hausfrau kaute darum für 20 Dfennig ê und nähe

8 ^
d

' " ^ faille . — Zraunen man über den scbönen adretten

2u kaufen in allen besseren Sossmonton-  u . Kur ^ waarengssobäNen.
Fabrik : William I ' rviu ' selio IVsrliv , Stoiber ^ . I ! IiviuIa » <I.

verlange man stets
keinsteu roeco - Souelioil

der Diantags

sraksn -
Zslsk ( lsvs ) .

.

VoCTÜAE . änqrmo0mstoi - tZosohmaok .
^

Villigstvr Pools.
I ^rviskvliriint.

I Kesetrlloli gesvküt ^t.
Vrixinal -Verpackiin ? in klccklhüclisen von ' /, , 1 n . 2 W Inhalt

1>r . W F >2 .8V , von 4 u . 8 K Inlialt I>r . W 2 .SV

llio Psrsltsn - Sslslt - Ikss -
vnternekmung

Zluixlt H <lv . , Ilamburx , veiebstr . 14.

--

t

>Viv1r14 ^ ti
'
n ' txivlit - , 8tviu - nurt ^ nvlierbi irilllk.

Das von der OIiei » »8d »en lDabiil : auD ^retivli » (vorm I ? . 8elierii »zx)

ist bereits von vielen ^ .ersten — u . a . von Drotessor Dr . Lcbwsuingsr — auf l-lruudder uugswöbulieb güustigou , mit dem Dräparat gomaebtsu Drfabruugeu als eiusiie ^iüsobes Heilmittel bei obigsu Deidsn erbauut worden . — Dörner emxüsblt

(iinsobädliellvr und ernährender 55ueber für Diabetibvr — Xueberbranbo — ) ,emi >fol »len von den t?eheimräthun Dbstein und Dolden . — bläberes theilt auf ^Vnnsehdie godaelits Dabrib mit . und I «!teVAiI « 8v selbst sind dureb diebe ^ w. i-n belieben . — Der Verbaut derin und für Deuts oh land ist der Dirma 8 ^ nlllvvvl .'k,a .. Ftli . , übertragen , und bat dieselbe die Herstellung von Daevulose»
Ohoeolnde übernommen.

Dipera ^ in „ Svkening
"

dÄ
loo krnmm 7V rfg . ie . ScIiorZ » !? . lli-ogonknnivung , Ilorli » X . , cksussoosts . IS.

Von Ä
'

U. ö !u^

bruno Halitsseli
os rsv ^ dl - ^ lZrunasrsln? .

Drstos 'kirolsr -lhodon -djpoeial - txesehäft
kuiiois

(Grösste und gesobmaebvollsts ^ .nswabl
von lavier Daineulvdsn ..

fertige vameeoostumes von ü . 2.', .— an.
Illustrirte Xataloge und üluster

^ür IVIaloi-ei , ttol ?- od.I.VII beclei -hpanä - und Ketb-

Xoll,'

Die Fabrikate der

Parsumeric - und Toilette - Scifcn - Aabril
von A . h . A . ösrgmsnn,

insbesondere die seit 'nahezu 50 Jahren rühm¬
lichst bewährten Waldheimer Bergmanns

TAllDSelfSD.

>a

v

sind Nil Lnnlität unerreicht.Bon letzten Neuheiten huben sich mit über¬
raschendem Erfolg cingejllhrm

„Vdrisalltdsmvw"

Darküm 2u 200 —250 Dt ., Leite 2u 1 blb.
^ Drimula minima

2U100 —300 Dt . ausgesuebt berrliebes Dartüm,

2U 35—50 Dt . die beste aller Doilstte -Leiten.
An Apotheken , Drogerien . Parfiimerien.

vss Lin ^ srüeln

Nosmosnsißeln.

rciumpkliet - cleutsobenlnüusti ' ie
Dabrib : n . k' . Aonss . Aaeheu.

2u baben iu allen
Xurxwanrenhandl,ingen.

( n I
' I K0II , Kck » lMi '

. (
Versand gegen Nachnahuic od. vorher . Baarsdg . (auch Marten ) . Umtausch gestattet . Von20 Mark an sranco Versand . Kataloge mit lüvv Abbild , gratis und sranro.

Nr . 1354 . .Vrmkan <t , 11 k. Gold mit ächtem Brillant und ächtem Sasyr Mark 110 ." .

für Iiiingenbranbe

„llf . Kfklllllkl
- '

sehs Deilaiistalt klll
'

bkl
'
SlKl

'
f I . 8v !ll .

"

Geltestes Lauatorium . — preise müssig . — ^ .uknabmo 211 ĵeder IZsit.III,i « ti ii to Il' K05ip «»<' t <» tluici » «II « Vei ^valtui »?r.

(bleran , Obermais , Dutermais , Oratsob .) Saison Loptembor — duni.
QIiiiizrt ! « <; I»vi ' Oiiroit In » <Ivut « eI »vn ^iii «I - 1 Irvl . ? » « -
«peetv «luiel » <Iiv OurvvrstvI »un ^ .

wenn ^ klies lopf llen 8smen87ug

X/ / i? .

Dspier - Handlung,

liMUfglllmellk - y . ^ M8lUUk4lI8 ! Ä!
kür Wappen nnü dAonoxrninrne.

ssmilien -^ n ^ kigkn . Visites , Sl -
lefpspiereeto.

8ic >ies >ieitz - ks !öfumsc >i !gAk,f -
°

^ ^ ^ z'

Hsmsricl l_ amm ( lnli . : loli . Ssudei -.)
^V . ^Verderscber IVIarbt 10.

Wsn Vsmen » >visnlvlslolke
2u Dallrikpreison bauten will , verlange meine Zlustereolloetion . Dieselbe enthältdas bouesto in kegonmaitielstotlen . Diagonal «, wollenen Olioviots und fnohen,Aachener Dsbimo -, Double - und Doule -LfoNon : ferner eine grosse Auswahl seidenerZlatlasses , wollener und seidener Ilaufelplllsoho , gemusterter Dlüsohstreifenxum (Zarniren von bläntsln , ^ anella und seidener Dutterstolfe , sowie Dexugstoifenfür ^ .bendmäntel , D.ädsr und Delse.

Lolineidermeister und Uodistinnen
erhalten diese Oolleetivn , welcher die neuesten Ilodebilder beigefügt sind , umsonstund frnneo xnni Auslegen in ilirem Atelier , l ' riv .ato 2ur ^ uswabl ibres Dedartso ton r I - ngo - aum

Siegmun6 Menilelssokn,Dabiib moderner Damen -Älantvlstolfelici 'Iiiii O ., Ltralanerstrasse 12.

lausencle von bobsehi -eibeo aus allen bändem und allen hi-eisen der Leseiisohaft.

V/icMig

Damen

ksben sieli sIs Iilleliintmzsgntk Landarbeit lüi ' vamen ilie
lAeissnei «

Tmzfnns Anüpfsnkeiiten/ukolgs Versandes von nur  vor2üglicbem  Material erworben . Damen , Wölebö  2UMeigenen öedarf oder 2uilooh7eit8 -,lZeburt8tag8 -, ^ ejhnaeht8 . Kesehenl <en einen praebivollenund unverwüstlieh haltbaren leopieh oder Vorleger , ferner Iritt - und k-ensterbekleidung,bäuler , Stuhlkante, ^ /and8ohoner,lVlljbelbe ?üge . ^ ameeltaseben , Kissen,Sessel usw . so1bst2uarbeiten wünsehen , wollen sieb Dreislists u . IVlustervorlagen mit Angabe des Kewünsebten
^ü °u -? ab !s

"
v ° n D . lbouis Seilivk , lAeissen,lloloiito ürielnuag nach goälnoiiter Anloltung . — Icäe » lboit » llä gratis angctangcn.

billig slnä Uis Ureiso Uor I 'llrma 8iic « Il0lv ? . vv v̂ . Itci li ll < .? <! Vll « !lI < n >ei --still « « « Sli , I ? i » i- !iiit : Il !t, <« v <»ixltvii »I -tt - i.Lämmtliobo -Irtikct aotohnon sich cturoh dosonUsrs guta (Qualität u . anorüanut
vio ? irma !»ii « i: I>evt I . cvz ' , licilill <1. , lloiusalomcistr . 23 , ollerirt-

UI « t « v i> ÄÄ I I
llletea v <>» it I ' t . » »

Wollono Ulitschrollon
IVolteno Uosatabortcn s scli v̂ara

Lchlvarao und karbigo Zvidt -nhäudör> < ii :l il tl5 «' ii oiii in il i X « « I,t « t m,tZ?arh6nausvva .hl ; xriiua sliialltilt , llk « t « t ' li lllni ' Ic.
Kl »« « inlitüt : Hoolikeine Üosätüo und vainituron kni - voll - und VosoUsohaktZ-üloidör 2U sehr billigoil lUroissn.

lllet « ,'
Zlvt « v ,,
lllvte , ,
lllvt « !
lll « t < v , .
tlctlv , ,
ül « tvt ' . .
Illtli ' , ,
7I « t « v i.

1 «» I »k.
tv I ' I . ,
lt » I t . . .
41 » I ' I . . .
III I ' I . .
!! !? I ' I . .
IT I « . .

VI ' I . . ,
IS I ' I . .

Vorlag der Bazar >Artion -Gcscllschast (Direktor L. Ullstcw ) in Berlin 81V ., Charlottcnstraüe II . — Redigiert unter Verantwortlichkeit des Direktors . — Druck von B G- Tsubner in Leipzig.
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